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Beginn der politischen Winterfaifon 
in Frankreich. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck verboten.) 
v. L. Paris, Anfang Oktober 1927. 


Nach Monaten großer politiſcher Ruhe in Frank⸗ 
reich, die nur durch die andauernde und bejonders 
wütende Hetze gegen Deutſchland eine gewiſſe Ab⸗ 
wechſlung fanden, 9 { 
hafter auf dem politiſchen Schauplatz geworden. Die 
franzöſiſch⸗amerikaniſche Zollkontroverſe, die 
langjam und verhältnismäßig harmlos anklang, iſt in 
ein beunruhigendes Stadium durch die von dem Finanz⸗ 
departement der Vereinigten Staaten ergriffenen Re⸗ 
preſſalien getreten. Der drohende Zollkrieg, den man 


in Frankreich bis zur letzten Stunde zu vermeiden hoffte, | padi 


rückt damit in beängſtigende Nähe. Seine Bedeutung 
geht weit über den zwiſchen Paris und Waſhington ge- 
pflogenen Streit hinaus und beleuchtet ſchlagartig die 
Gefahren, die auch anderen europäiſchen Staaten bei 
ihrem Warenaustauſch mit Amerika drohen. Die wirt⸗ 
chaftlichen Bedürfniſſe Amerikas, das von ſeiner eigenen 
Pecbuftion leben kann, und europäiſche Waren letzten 
Endes nur als Luxus einführt, rechtfertigen ſeinen 
egoiſtiſchen Protektionismus, der aber ſeinen europäiſchen 
Partnern mehr als unbequem ijt. Die Folgen beginnen 
ſich bereits zu zeigen ſchon tritt ein Mann, wie Lou⸗ 
che ur, mit feinem internationalen Einfluß auf wirt- 
ſchaftlichem Gebiete auf und fordert den wirtſchafr⸗ 
lichen Zuſammenſchluß des alten Europa 

egen e Neue Welt. Werden ſeine Ideen 
Frucht tragen? Wird es tatſächlich zu einer antiameri⸗ 
kaniſchen Wirtſchaftsfront kommen? Deutſchland ſcheint 
wenigſtens zurzeit nicht mitmachen zu wollen, und auch 
in England wird man ſich die Sache dreimal überlegen. 


Auch der Streit um Rakowsky, der in beiden 5 
Lagern leidenſchaftlich ausgefochten wird, hat mehr, als 
eine nur ruſſiſch⸗franzöſiſche Bedeutung. Nicht ohne eine 


ewiſſe Be iedigung verfolgt man in England dieſes 


Diplomatiſche Intermezzo, das ſeinesgleichen in der Ge- 


ploma 
Teiche der mod 


im Kampf mit Waſhington und Moskau. 


ernen Völker nicht kennt. r ver: 
chieden ſind bie enden Rear a e 
Seiten. oskau fühlt ſich gekränkt, es iſt mißtrauiſch, 
daß es Rakowskys Nachfolger ebenſo gehen werde wie 
ihm. Und, tatſächlich, wie ſollte es ihm auch anders 
gehen, da er notgedrungen als Vertreter der 3. Inter⸗ 
nationale die gleiche Politik betreiben muß, die Auf⸗ 
hetzung der Maſſen gegen den franzöſiſchen Staat. 
Deutſchland interveniert durch den Grafen 
Brockdorff⸗Rantzau, tut dies anſcheinend trotz aller De- 
mentis. Die Sowjetregierung will aber Rakowsky nicht 
abberufen und — dies ſcheint des Pudels Kern zu fein — 
fürchtet ſich vor feiner Rückkehr. Denn Rakowsky ift 
nicht nur nach Trotzkis Kaltſtellung der ſtärkſte Mann 
der Oppoſition, er iſt auch der weitaus bedeutendſte 
Somjetführer nach Trotzki, und Stalin an Bedeutung 


i weit überlegen. 


Will Frankreich in die antibolſchewiſtiſche Front a 
Englands Seite eintreten? Noch wen d 
war Experimenten ſtets abgeneigt, wenigſtens bisher. 
Und dann, wie lange wird England in ſeinem Gegen⸗ 
ſatz zu Rußland verharren? Wenn Frankreich ſich heute 


mit Moskau entzweit und die diplomatiſchen Beziehun⸗ 


gen abbricht, wer garantiert dafür, daß ſich nicht morgen 
ſchon London und Moskau verſöhnen? Frankreich hätte 
aber das Nachſehen. 

So beginnt denn die politiſche Winterjation mitten 
n Aber auch 
der weitere Horizont iſt recht trübe. Im November wer⸗ 
den die neuen Schulden verhandlungen mit 
England beginnen, die ſchon vor ihrem Beginn zum 
Scheitern verurteilt ſcheinen. Chamberlain iſt ein in 
Frankreich ſehr beliebter Mann, über gemeinſame 
außenpolitiſche Sorgen läßt ſich gut mit ihm reden. Mit 
Schuldenfragen hat er leider — leider vom franzöſiſchen 


Standpunkt aus und durchaus nicht vom engliſchen — 


nichts zu tun. Wie 


Das beſorgt Herr Churchill. 


er das tut, deſſen wird man ſich noch von feinen Unter- 


haltungen mit Caillaux her erinnern. Alſo nur ge⸗ 


ringe Hoffnungen für Frankreich. Und die Schulden- 


verhandlungen mit den Vereinigten Staaten? Gott ſei 
Dank, beginnen fie erſt zu einem etwas ſpäteren Termin, 


ſio daß noch eine kleine Atempauſe bleibt. 


Anfang November ſoll die Kammerſeſſion 


beginnen und gleich, in medias res, in die Budget⸗ 


nachten durchzuführen 


beratungen eintreten, die fie dann ohne Pauſe bis Weih- 
77 0 i haben wird. Nur ſcheint es frag⸗ 
lich, ob ihr die Linke dieſe ausſchließliche Konzentration 


2 Budget geſtatten wird. Sie hat bereits zahl⸗ 


Nik e Interpellationen vorbereitet, über Heer und Marine, 


ijt es bereits feit einigen Wochen leb⸗ y 
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Die Debatte um die Aufgaben des Sejm. — Auflöſung oder nicht? 


Warſchau, 18. Oktober 1927. Vor einiger Zeit ging durch die 
polniſche Preſſe die Meldung, daß die Abſicht beſtehe, Be Sejm 
aufzulöſen, um im Februar Neuwahlen ſtattfinden zu laffen. 
Dieſe Nachricht wurde alsbald dementiert. Die Gerüchte 
über ee Ae bzw. Weiterbeſtehen des Sejm verſtummen 
jedoch nicht, ſie kehren in den verſchiedenſten Vermutungen und 
ormen wieder. In politiſchen Kreiſen wird, wie heute früh der 
„Kurjer Poznanski“ meldet, immer häufiger von der Auflöſung 
der geſetzgebenden Kammern (Sejm und Senat) geſprochen. Be⸗ 
kanntlich läuft die Sejmkadenz, alfo die Wahlperiode, am 28. Of- 
tober d. J. ab. Der kritiſche ijt der 31. Oktober, da nach der 
Verfaſſung die . gria S verpflichtet ift, an dieſem Tage den 
Haushaltsvoranſchlag für das kommende Jahr einzubringen. 
anderen Falle iſt nur die 4 e coren möglich. Der 
Haushaltsvoranſchlag befindet ſich noch nicht in dem Beratungs⸗ 
um, wie er vor den Sejm kommt, ſo daß ſich die Arbeiten 
naturgemäß verzögern müſſen. Wie die polniſche Preſſe meldet, 

tben die einzelnen Miniſterien mit dem Finanzminiſterium n 
eine Vorſchläge vereinbart, und der — Pia 
wurde noch nicht beendet. Da inzwiſchen die Auslandsanleihe ab⸗ 
Fall rden iſt, iſt zu erwarten, daß die im Vertrag ent⸗ 

tenen Bedingungen auch dem ushaltsplan angepaßt 
werden müſſen. Daraus ſchon geht hervor. die Vorarbeiten 
ſehr ernſt geleiſtet werden müſſen und eine Verzögerung ſich kaum 
vermeiden läßt. Vielleicht ſchließt man darum auch auf die 
Sejmauflöſung in politiſchen Kreiſen. Ja, die beſonders findigen 
Auguren wollen erfahren haben, daß ſchon die komme 
die Seen Es n ſoll. Ob das nun zutreffend ift, be- 


weifeln wir. Es anzunehmen, die Fr. edoch i 
ufe der Woche an Aetualitet ia Ail u 8 Miring tiler 
ebracht wird. Die Regierung des Marſchalls Pikſudski hat zu 


dieſer Frage n keine m. nde ung genommen. Wir 

ger fa mpd 5 eg 55 le. nene jene Gerüchte der polni- 
men, icht weiß 

. morgige bringen kann. e . 


eee 
Organiſation des Lagers des 14 7 i Polens und die z 


ntwort des 


daß er 


hervor 
worden, 


9 $ 
Glazewski iſt damit beauftragt 


Der Sünder. ; 


Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
1 der . nach fünfjähriger Zugehörigkeit zum 
ationalen Volksverband ſeinen Austritt aus Partei ange- 
meldet. Dem „Kurjer Pozn.” zufolge tft dieſer Austritt auf einen 
Ausweiſungsbeſchluß gegen den Senator zurückzuführen. 
Es wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er zu Kreiſen der Sa⸗ 
natoren in Fühlung geſtanden und die Beſchlüſſe und 
Maßnahmen des Lemberger Klubs des nationaldemokratiſchen 
Zweigvereins in Tarnopol nicht reſpektiert habe. 


über Schulfragen und die unerfreulichen Zuſtände im 
Elſaß, über die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen und 


vieles andere mehr. Da wird ſich die Regierung Poin⸗ 


car& wohl entſchließen müſſen, die Freitage als Inter⸗ 
pellationstage frei zu geben, wie ſie dies bereits 
im letzten a und mit Erfolg tat. 

Ernte Gefahren ſcheinen der Regierung vorerſt 
nicht zu drohen, obgleich man ihr im Lager der Linken 
den Boden unter den Füßen recht heiß machen will. 
Poincaré dürfte fih aber nicht jo leicht einſchüchtern 
laſſen. Mit eiſernem Willen verfolgt er ſein Ziel, das 
Kabinett bis zu den Wahlen zuſammenzuhalten, um 
ſelbſt die Wahlen leiten zu können. Es dürfte ihm nach 


menſchlichem Ermeſſen gelingen. Was dann kommen 8 


wird, wer möchte darüber prophezeien? Doch glaubt 
man in Paris, daß die Wahlen, eine, wenn auch nicht 
allzu bedeutſame Verſchiebung nach links bringen werden. 


Tagung 
des nationalen Volksverbandes. 


Wichtige Beſchlüſſe. — Kritik. — Eine Reſolution. 
3 aA 50 . er des e alee se 
andes in Warſchau eine wichtige Tagung a ten. Di 
ene ee ber ee eee ee ee 
für den Senator Wladyslaw Grabski. Dann wurde an den 
Erzbiſchoͤf Teodorowicz, zu deſſen Jubiläum eine Glück⸗ 
wunſchdepeſche abgeſandt. Den Bericht über die politische 
Lage erſtattete Abg. Glabins ki. indem er natürlich auch die 


* 


Kirche und Nationalismus. 


Am 6. September fand unter dem Protektorat des Biſchofs 
Tymieniecki eine Pilgerfahrt von Lodz nach Dittrichswalde 
im preußiſchen Ermland ſtatt, um aus Anlaß des 50jährigen 
Jahrestages der Erſcheinung der Jungfrau Maria, der Königin 
der Krone Polens, eine Huldigung darzubringen. 


Ueber die Wallfahrt berichtet der chriſtlich⸗demokratiſche „Nowy 
Kurjer“ vom 14. Oktober unter der Ueberſchrift „Deutſche 
Gaſtfreundſchaft“. 

„Nach der Ankunft in Dittrichswalde begaben ſich die Pilger 
in die Ki zur Veſperandacht, die zu ihver ſchmerzlichen Ent⸗ 
täuſchung in deutſcher Sprache ſtattfand. Der Schmerz, der die 
Seelen der polniſchen Pilger überkam, verſtärkte ſich noch mehr, 
als vor der Wunderkapelle die polniſche Predigt des Geiſtlichen 
Barczewski unterbrochen und in deutſcher Sprache zu Ende ge- 
führt wurde. Auch die Feſtlichkeiten am folgenden Tage verliefen 
unter den Klängen der nüchternen Geſänge der Hakatiſten. Grit, 
pät am Abend hielt der Geiſtliche Nowicki einen Abendgottesdienſt 
in polniſcher Sprache. So endete die Pilgerfahrt der Polen, die gu 

n Füßen der Königin der Krone Polens das Angebinde treuer 
olnfſcher Herzen niederlegen wollte. Mit Vedauern muß unter- 
trichen werden, daß faſt an jedem Ort die Pilger von Deutſchen 
ſchikaniert wurden und es nur dank dem Schutze der Oxtspoligej 
nicht zu Ausſchreitungen kam.“ 

Was der „Nowy Kurjer“ unter Schikanen verſteht, gibt 
er nicht näher an, es läßt ſich aber vermuten, wenn er ſich 
ſchon durch die deutſche Sprache auf deutſchem Boden 
gekränkt fühlt und deutſche Kirchenlieder als Haka⸗ 
6 Der e Hintergrund der Wall- 

hrt geht 8 hervor, daß auch nichtkirchliche Organi» 

ationen, unter al auch der Lodzer Verein chriſtlicher 
ufleute und Induſtrieller, ihre Mitglieder zur Teilnahme an der 
Wallfahrt aufgefordert hatten. Im umgekehrten Falle wäre 
eine ſolche Wallfahrt zweifellos als unerhörte Provokation 
bezeichnet worden; denn bei der herrſchenden politiſchen Spannung 
und nationalen Verhetzung iſt ein ſolcher Maſſenbeſuch jen⸗ 
ſeits der Staatsgrenzen an für ſich ein nicht un⸗ 
det Nö Unbernehnten, zumal zumindeſt die ideelle Herrſchaft 
der Königin der Krone Polens über die unerlöſten Brüder in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Wie die Auslaſſung des „Nowy Kurjer“ 
igt, lebte in den Pilgerſcharen nicht der Geiſt kirchlicher Frömmig⸗ 
it, ſondern der Geiſt des politiſchen Imperialismus. 
Vor einer folden Verquickung von Religion und Politik kann nicht 
genug gewarnt werden. ? 


Prozeß gegen den Petljura- Mörder. 


Heute beginnt ein politiſcher Prozeß in Paris, mit dem 
ſich bereits heute faſt ſämtliche Blätter beſchäftigen. Es handelt ſich 
um den ruſſiſchen Uhrmacher Samuel Schwarzbart, der am 
25. Mai 1926 im quartier latin den ehemaligen Hetman der Ukraine, 
Petliura, den er als Organiſator von Judenpogromen anſah, in 
einem kleinen Reſtaurant durch einen Revolverſchuß erſchoſſen hat. 
Der Prozeß, der, wie man annimmt. 14 Tage dauern wird. dürfte 
ſich zu einem Senſationsprozeß entwickeln, da der Verteidiger Schwarz⸗ 
barts, der Advokat Torres, beabſichtigt, die Frage der Juden⸗ 


EFZ 2 


pogrome in Rußland zum Gegenſtand eingehender Erörterungen zu 10 


machen, weshalb annähernd achtzig Zeugen, darunter auch Maxim 
Gorki, geladen find. Die rechtsſtehende Preſſe, namentlich der 
„Avenir und das „Echo de Paris“, verſucht bereits heute, die Ge- 
ſchworenen zu beeinfluſſen, indem ſie erklären läßt, Schwarzbart ſei 
nicht der Rächer der mißhandelten Juden geweſen, ſondern' mit 
Agent der Sowjets. Das „Echo de Paris“ geht ſogar ſo weit, 
zu erklären, daß Botſchafter Rakows ki im Hinblick auf den Prozeß 
Schwarzbart geldlich unterſtützt habe, woraus das Blatt ſchließt, daß 
Schwarzbart das Werkzeug der Bolſchewiſten geweſen fei. 
Dieſelbe Behauptung ſtellt der „Avenir“ auß, der erklärt, die 


Sowjets ſeien durch die Lage in der Ukraine beunruhigt geweſen und 
Schwarzbart habe als ihr Werkzeug gehandelt. 


Auslandsanleihe erörterte. Es folgte dann eine ausgiebige 

batte über die vom Haupfwvorſtande des Nationalen Volksver⸗ 
bandes vorgelegten programmatiſchen Richtlinien. An der Dis- 
kuſſion beteiligten ſich u. a.: der Vizevorſitzende der Warſchauer 


zweite Theſe eig von der politiſchen Verfaſſung des Staates als 
i es Gefüge und erklärt ſich gegen jede ſepara⸗ 


du Religion 
ſchloſſenen Widerſtand ſtoßen. 
Theſe 4 

denspolitik fein, darf aber nicht überſehen, daß die Deutſchen 
nach dem Wohle und der Sicherheit Polens trachten, indem fie immer 
offener danach ſtreben, uns urpolniſche Länder abzunehmen. Polen 
muß dieſer Gefahr ſowohl mit Hilfe der Innenpolitik durch 
die Stärkung der nationalen Einheit, des Patriotis⸗ 
mus der Bürger und der inneren Widerſtandsfähig⸗ 
feit, als auch durch eine konſequente Außenpolitik und 
durch die Erhaltung eines gut ausgeſtatteten Hseres mit 


: Die Außenpolitik Polens muß eine oie- ; 


5 


1 


größtem Gefechtswert entgegentreten. Der Oberſte Rat warnt vor: 


einer Nachgiebigkeit der Regierung in der Frage der Niederlaſſung 
deutſcher Bürger in Polen und der Befreiung deutſchen Beſitzes 
von der im Verſailler Vertrag vorgeſehenen Zwangsliquidatiun. 
heſe 5: Das polniſche Heer wird erſt dann auf der Höhe 


gT 
feiner Aufgaben ſtehen. wenn es der Sache des ganzen Vater 


> 


gewidmet 
maßen: Der Staat fol durch feine Geſetzgebung und die 


landes, der Verteidigung der Ver faſſung und der Redt- 
lichkeit dient, weit entfernt von politiſchen Zänkereien und 
Differenzen. Es darf nicht Einzelperſonen dienen und 
darf auch nicht zu parteiiſchen politiſchen Entſchei⸗ 
dungen mißbraucht werden. 

In der Theſe 6 heißt es: Zur Feſtigung der Rechtlichkeit 
ter in der Verfaſſung zu gewährleiſten, daß die Geſetze nicht 
rückwirkend gelten können, daß die Enteignung nur 
im Intereſſe des Staates ſtatthaft iſt und nur gegen volle 
Entſchädigung erfolgen darf, daß ſich der Staat einer gänzlichen 
Entledigung feiner Verpflichtungen nicht »wtziehen darf, und daß 
der Staatafiskus materiell auch für die Schäden verantwort⸗ 
u 1 die durch illegales Vorgehen von Staatsorganen zugefügt 
werden. 

Theſe 7: Die Verfaſſung Polens ſoll Garantien 
für den nationalen Charakter und das rechtliche Sy⸗ 
ſte m des Staates enthalten. Zu dieſem Zwecke müßten alle Länder 
und Gebiete Polens eine konſtitutionell ſichergeſtellte polnische 
Vertretung im Parlament und den Selbitverwaltungsiörperichaften 
bejizen, ohne Nachteil für die Rechte der anderen Nationali⸗ 
täten auf eine entſprechende Vertretung. š 
Theſe 8 erklärt fich gegen die Beſtrebungen um eine gewalt⸗ 
ſame Aenderung der Regierungsform. 

Theſe 9 hat folgenden Wortlaut: Die Rechte beider Kammern 
des Parlaments ſollten ausgeglichen werden mit der Ein⸗ 
räumung des Rechts für den Seim die Regierung zur 
parlamentariſchen Verantwortung zu ziehen und 
mit dem EGrſtrecht für die Erörterung des Staatsbudgets. Die 
Gewalt des Staatspräſidenten müßte geſtärkt werden, indem der 
Staatspräſident mit dem Vetorecht gegen Beſchlüſſe des Par⸗ 
laments ausgeſtattet wird, mit der Wirkung, die Wiede ran⸗ 
nahme eines Geſetzes gegen den Widerſpruch des räſidenten 
der abſoluten Mehrheit der feſtſtehenden Zahl der geſetzgebenden 
Körperſchaften bedarf. Die Zahl der A rdneten muß erhe b⸗ 
lich he e werden, der Grundſatz der Proportionalität 
eingeſchrünkt und das Wahlalter heraufgeſetzt werden. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Senats müßte ſich auf andere Grundlagen 
ſtützen, als die Zuſammenſetzung des Sejm, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Vertretung der 5 Hierarchie, ſowie 
der wiſſenſchaftlichen, ſoziglen und wirtſchaftlichen Inſtitutionen. 

Die Theſen 10 und 11 treten für ein * en: Verfaſ⸗ 
ſungstribunal, an Stelle des heutigen enz⸗Gerichts⸗ 
hofes und für die Unabhängigkeit der Richter ein. 

Theſe 12 handelt von der Staatsperwaltung, die von 
parteipolitifchen Einflüſſen ſein eig * 
u 5 Theſen 13 und 16 betreffen Förderung der Spar⸗ 

it. 

Theſe 14 weiſt auf den überwiegend landwirtſchaftlichen 
Charakter Polens hin. 


Theſe 15 iſt ſozialen Fragen und lautet 1 5 

N- 
lichen Organe dafür Sorge tragen, daß ſoziale Konflikte 
vermieden werden, ohne daß dabei die Produzenten übermäßig 
belaſtet und die Arbeiter und Angeſtellten benachteiligt werden. 
Konflikte zwiſchen 1 und Arbeitnehmern ſollen durch 
F 1 eine entſprechende gemein ſame 
Organiſation der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


unter Teilnahme des Staates erledigt werden. Dieſe Organi⸗ 


ſation muß ein gere Vorge und Kenntnis der Verhältniſſe 
gewährleiſten. Apen in bee Inſtitutionen, Aemtern 


und Anſtalten ſollten vom Koalition recht ausgeſondert und 
geſetzlich verboten werden. In Anbetracht der Bedeutung der 
Arbeiterfrage und der Produktionsorganiſation für die nationale 
Kraft und die Zukunft des Staates will der Nationale Volksver⸗ 
band die nationale Produktion auf den Grundſatz der beruflichen 
nr Angeſtellten mit den Unternehmern geſtützt wiſſen. 

eje 17 lautet: Es gehört zu den erſten Aufgaben des freien 
Polens, ben polmiichen Beſteend er den elbe en Na ferien 
und ein ſtarkes polni ar Stadtbürgertum zu 
ſwerwaltu i 


abet ab Sm Rine. i na ae au be ngen, 
i nd Han im mit 5 ei gg 5 
Dieſe Aufgabe ift gegenwärtig um 1 W e a 


jüdiſche Element in den Städten ſtändig mit feind⸗ 
lichen Elementen in Polen verbindet, um ſich mit 
ihrer Hilfe die Herrſchaft in den Städten und einen politiſchen 
Druck auf die Staatsregierung zur Verankerung des wirtſchaft⸗ 
lichen Uebergewichts in den Städten zu ſichern. 

In der Theſe 18 heißt es: Da nach dem Maiumſturz ine 
folge der Regierungspolitik und der re des polniſchen Vol⸗ 
kes der Einfluß der Juden auf das kulturelle und 
wirtſchaftliche Leben des Volkes zunimmt, und die 
jüdiſche Intelligenz einen großen Einfluß auf vielen Ge⸗ 


Erinnerungen an Schubert. 


Bisweilen ſiegt die beſſere Einsicht! Das i 
feſtzuſtellen. So kommt jetzt die icht, da 
Grammophongeſellſchaft ihr grausl i ſchreiben, die befte 
Vollendung der Schubert⸗ Sinfonie mit hohem Dollarpreis 
belohnen, 1 und abgändert hat. Selbſt 
Tram mophone haben ein 4, wenn man nur ent- 
ſprechend am fie, appelliert. Unſer bert wird alſo nicht in 
ſeiner muſikaliſchen Ehre verletzt. Dafür aber wollen wir uns ein 
wenig über den Menſchen Schubert unterhalten, von dem wir im 


Grunde ſo wenig wiſſen. 
war er „das können ſelbſt 


Zunächſt fein Ausſehen. 
ſeine begeiſtertſten Freunde nicht von ihm upten. Mit dem 
rundlichen, etwas aufgeſchwollenen Geſicht, der niedrigen Stirn, 
den dicken Lippen, der rg ei und den buſchigen Augenbrauen 


tte fein Kopf fait etwas baftes. Dazu war er ziemlich 


immer erfreulich, 
die amerikaniſche 


lein und rundrückig und hatte dicke, lurze Finger. Schön war 
eigentlich nur das glänzende, ſchwarze, lockige Ein Arzt hat 
einmal geſagt: „Ein un mit üppigem fi ar ift unbe⸗ 


dingt Enthuſiaſt!“ Dieſes Wort traf hier zu. Man brauchte 
auch nur in die ſtrahlenden Augen zu ſehen, um fofort das in 
Schubert lodernde Feuer zu ſpüren. 

Während Beethoven, der ja auch nicht ſchön war, eine ſehr 
große Anziehungskraft auf Frauen ausübte, wirkte Schubert auf 
den erſten Blick eher abſtoßend. Nur wer Gelegenheit hatte, 
ihn näher kennen zu lernen, ſchätzte ihn nag feinem wirklichen 
Wert. Wo hätte es je einen liebevolleren „einen zärtlicheren 
Bruder, einen treueren ben, als Schubert? Selber 
anſpruchslos, war er von nie ve der Hilfsbereitſchaft, und 
durch ſeine gleichbleibende Gutmütigkeit und Herzlichkeit gewann 


F falfches Bild 
è Seine itgenoſſen X ein ganz 8 von 
ihm. So erging es zum Beiſpiel Hoffmann bon Fallers⸗ 
leben, dem Dichter, der jetzt vor hundert Jahren, im Jahre 1827, 
nach Wien kam und ſeine Freunde bat, ihm 
Man führte ihn durch die verſchiedenen Wirtshäuſer, die Schubert 
zu beſuchen pflegte, doch nirgends fand man den Komponiſten. 
Endlich ſpürte man ihn in einem behaglichen Wirtsgarten in der 
Nähe von Wien I and ſonntäglich gekleidete Menſchen ſaßen und 
ein alter Geiger Mozart ſpielte. Hoffmann von ffallersleben be- 
geübte ihn erfreut und drückte ihm feine Bewunderung aus. 
Hubert aber war ſehr verlegen, erwiderte nur ein paar Worte 
und verabſchiedete ſich dann ſchleunigſt. Er ward nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Hoffmann von Fallersleben war ſehr ungehalten und be⸗ 
dauerte, ihn überhaupt geſehen zu haben. Der Schubert, den er 
ſich vorgeſtellt, der Komponiſt der vielen herrlichen Melodien, war 
ein ganz anderer geweſen. Aber Schubert war jedes Lob gleidh- 
gültig, ja eher unangenehm. Er liebte es durchaus nicht, wenn 
Aufhebens von ihm gemacht wurde, und unterſchied ſich damit um 
Jahrhundertweite von den „Prominenten“ unſerer Tage. Wer 
Schuberts Muſik mit Verſtändnis hört, wird nicht zweifeln, daß 
dieſe Beſcheidenheit ungeheuchelt, daß ſie goldecht war. Man 
hört es ſeinen Melodien an, daß er ſie nur für ſich ſchrieb. Eifer⸗ 
ſucht und Neid auf andere Künſtler kannte er nicht, er war auch 
in dieſer Beziehung gottbegnadet. 
ai r Schubert beim Komponieren, fo konnte nichts ihn 
ſtören, ſein ganzes Weſen ging in der Muſik auf. Er komponierte 
niemals in dem Gedanken, zu haben, Ruhm zu ernten. Er 
komponierte, weil die Mujit ſein Leben war. 


Schubert zu zeigen. 


— Pofener Tagebtatt. %— 


bieten gewinnt, müſſen alle Kräfte augeſpannt werden, um fih der[ Uebergang vom Achtſtundenarbeitstag zum Sie» 


Ueberſchwemmung der polniſchen Schule, Preſſe, Literatur, Kunſt 
und der wirtſchaftlichen Organiſationen durch dieſes Element, das 
einen Bazillusumſtürzleriſcher undantinationaler 
Strömungen darſtellt, entgegenzuſtellen. 

Theſe 19 richtet ſich gegen die Geheimorganiſation, 
an denen es gerade auf ſeiten der Nationaldemokraten 
wohl nicht fehlt. Die Serie der Theſen ſchließt mit einer 
ih gegen die kommuniſtiſchen Organiſationen 
ab. 

Nach Ausführungen des Vorſitzenden des Hauptvorſtandes, 
Abg. Zalus ka, des Vizevorſitzenden Abg. Staniſzkis und 
des Generalſekretärs Abg. Wierczak, wurde in Sachen der 


Schulpolitik folgende Entſchließung angenommen: „In der 
Feſtſtellung, daß die gegenwärtige Schulpolitik, namentlich in den 


Oſtmarken darin zum Ausdruck kommt, daß 

1. Kurgtoren, Viſitatoren und Inſpektoren, die ſich um 
Schulverwaltung verdient gemacht haben. aus ihren Aemtern 
wieſen werden; . 

2. daß ſämtlichen nationalen Minderheiten in 
der Führung der Amtsgeſchäfte von Schulorganen im Wider 
ſpruch zu den geltenden Geſetzen (2), eine Reihe von 
Sprachenberechtigungen verliehen werden; 

3. polniſche Schulen ſelbſt dort geſchloſſen werden, wo zurzeit 
der Teilgebietshevrſchaft polniſche Schulen beſtanden oder 
die Zweiſprachigkeit zur Einführung kommt; . 
4. daß hervorragende Lehrkräfte aus politiſchen Rück⸗ 
ſichten verſetzt werden, proteſtiert der Oberſte Rat des Nationalen 
Volksverbandes energiſch gegen die für Staat und Volk ſckädliche 
Schulpolitik, und fordert die Organiſationen und Mitglieder des 
Nationalen Volksverbandes auf, für die polniſchen Schulen 
einzutreten und die Gründung neuer Schulen finanziell 
pn unterſtützen. Den benachteiligten Lehrkräften 
pricht der Oberſte Rat feine Anerkennung für die bisherige 
Tätigkeit für das polniſche Volk aus und fordert die Organiſationen 
des Nationalen Volksverbandes auf, ihnen die weitere Arbeit 
für ihre Ideale (zu ermöglichen.“ 


Republik Polen. 


Der Prozeß gegen General Rozwadowski. 

Ende November findet im Warſchauer Bezirksgericht unter dem 
Vorſitz des Brigadegenerals Sitorski die Verhandlung gegen den 
General Tadeuſz Rozwadowski itat, der wegen Mißbrauchs 
der Amtsg, walt. wegen Betruges und anderer Dienſtverfeylungen 
angeklagt iſt. Es ſind 30 Zeugen geladen. Die Verhandlung wird 
wahrſcheinlich eine Woche dauern. Die Verteidigung des Generals 
hat Rechte anwalt Dwernickt aus Lemberg übernommen. 


10 Jahre Warſchauer Gerichtsweſen. 
Im Warſchauer Bezirksgericht ift das 10jährige Beſtehen des 


die 
ge⸗ 


Warſchauer Gerichts weſens in Kongreßvolen feſtlich begangen worden P 


Die Feier wurde 


vom Bezirksgerichtspräſidenten Kamtens k! 
eröffnet. 7 


ER Prieſterjubiläum. 

Anläßlich des Prieſterjubnlaums des Erzbiſchos Teodorowicz 
fand im Lemberger Dom eine Feſtmeſſe ſtatt. zu der Vertreter der 
Behörden, der Stadt und der Geiſtlichteit mit dem Krakauer Metros 
politen Sapieha. dem Lemberger Erzbiſchof Twardowski und dem 


griechiſch⸗katholiſchen Metropoliten Szeptücki an der Spitze erſchienen 
waren. a . ? ; 


Jubiläum der Sowjets. 
Ein Manifeſt. l 


au 
eigen wi der rüſliſchen Oftoberrer f 
Obe dan liiun pina Dr LAN eo ajann ER a 


kämpfen hat. f 
a 1018 es gen 
eſchlüſſe des Benti 
1 den Indüſtrfea 


Guten Wein liebte er ſehr, und es kam bisweilen 
vor, ng. er des Guten ein wenig zu viel tat. Aber jeine Produk⸗ 
tivität litt nicht darunter) und es“ iſt häßliche Schnüffelei, wenn 
man Schuberts Liebe zum Wein als allzu weitgehend bezeichnet. 

Was Schuberts Herzens angelegenheiten betrifft, fo 
war er in dieſem Punkte ſehr verſchloſſen und un- 
mitteilſam. Auch ſeine en Freunde wußten nicht, wie 
es um ſein Herz beſtellt war. ine Biographen ſind daher im 
Grunde auf Mutmaßungen angewieſen. Selbſt ſeine Liebe zu 
Karoline Eſterhazy wird in Zweifel gezogen, denn der einzige 
Anhaltspunkt dafür iſt Schuberts Aeußerung: „Das alles iſt ja 
eee In ſeinen Aufzeichnungen iſt der Name dieſer 

me nie erwähnt. Hüttenbrenner erzählt: „Auf einem 
Spaziergang mit Schubert fragte ich ihn, ob er denn nie verliebt 


geweſen ſei. Da er ſich in Geſellſchaften ſo kühl und trocken dem 
ſchwachen Geſch gegenüber verhielt, war ich wirklich der Mei⸗ 
nung, daß er nichts für die Frauen übrig hätte. „O doch,“ er⸗ 


widerte er, „eine Frau habe ich wirklich geliebt und ſie mich auch. 
Sie war eine Lehrerstochter, etwas jünger als ich, und ſang in 
einer Meſſe, die ich komponiert, die Sopranſoli wunderbar ſchön 
und mit tiefſtem Gefühl. Sie war nicht ſchön, hatte Pockennarben 
im Geſicht, aber gut war ſie, herzensgut. Drei Jahre lang hoffte 
ſie, ich würde ſie heiraten können, aber ich konnte keine Stellung 
finden, von der wir beide hätten leben können. Da heiratete ſie 
auf Wunſch ihrer Eltern einen anderen, was mich ſehr ſchmerzte. 
Ich liebe fie noch heute, und ich habe jpäter keine finden können, 
die ſo gut oder beſſer geweſen wäre als ſie!“ Aber ſie war mir 
nicht beſtimmt.“ 

Traurig und weh klingt heute nach hundert Jahren Schuberts 
Wort uns ins Ohr: „Ich konnte keine Stellung fin» 
den!“ Sind feine Zeitgenoſſen taub geweſen? Aber find nicht 
wir ſelber ebenfalls wieder taub den Ringenden 
gegenüber? A 


Heines „Buch der Lieder“ — 100 Jahre! 


In dieſem Monat ſind es hundert Jahre, ſeit der 9 — r 
Verleger Campe Heines „Buch der Lieder“ herausbrachte 
Die geſchäftlichen Bedingungen waren für den Dichter nicht ſon⸗ 
ag A günjtig: er ſollte kein anderes Honorar bekommen, als daß 
ſein Vorſchußkonto von 1000 Mark bei Campe als ausgeglichen 
betrachtet wurde. Heine gab ſich aber mit dieſen Bedingungen zu⸗ 
frieden; denn nach ſeiner eigenen Auffaſſunge war die 
Herausgabe dieſes „Buches der Lieder“ mehr eine Ehren⸗ als eine 
Erfolgsſache, waren doch ſozuſagen ſämtliche Gedichte, die in dieſem 
Bande bereinigt werden ſollten, ſchon vorher in Büchern und Zeit⸗ 
ſchriften erichtenen, aljo ſozuſagen bekannt. Wie es aber mit 
Büchern häufig geht: wenn der Verleger am wenigſten daran 
glaubt, wird der Erfolg oft der größte. So ging es auch mit dem 
„Buch der Lieder“, das in ungezählten Exemplaren verkauft wurde 
und beſtimmt als eine der beliebteſten Gedichtſammlungen der 
ganzen Weltliteratur bezeichnet werden kann. 8 

Als das „Buch der Lieder“ herauskam, war Heine kaum 
dreißig Jahre alt und hatte gerade im Jahre vorher ſeinen erſten 
großen Erfolg mit den „Reiſebildern“ gehabt. 8 f 

Tas „Buch der Lieder“ iſt in fünf Abſchnitten mit beſonderen 
Titeln eingeteilt und chronologiſch angeordnet, jo daß man Heines 
Leben und künſtleriſche Entwicklung genau en verfolgen kann: 
da Heines Dichtung in engſter Beziehung zu jeinem wirklichen 
Leben und Erleben ſteht, bilden die Gedichte gewiſſermaßen eine 


F al 


benſtundenarbeitstag zu ſichern, 

2. die Staatszuſchüſſe für den Arbeiter wohn ung ⸗ 
bau um 50 Millionen Rubel gegenüber dem Vorjahr zwecks Ves 
jeitigung der Wohnungsnot in den von ihr am meiſten betroffenen 
Orten zu erhöhen, 

3. von der landwirtſchaftlichen Ein heitsſteuer weitere 
10 Prozent wirtſchaftsſchwacher Bauernhöfe zu be- 
freien, abgeſehen von den 25 Prozent derjenigen Bauernwirtſchaf⸗ 
ten, die von der Steuer bereits befreit wurden, um die materielle 
Lage der wiriſchaftsſchwachen Bauernſchaft zu heben; 

4. die Schulden derjenigen Bauernſchaften, welche im Mik- 
erntejahr 1924/25 vom Staate Anleihen erhielten, ebenſo wie die 
Steuerrückſtände der ärmeren Bauernſchaft zu annullieren, die— 
jenigen der mittleren Bauern abzubauen, gleichfalls Steuer- und 
andere „ der wenig bemittelten Stadt- und Land⸗ 
bevölterung abzubauen und das Präſidium des Zentral⸗Exe⸗ 
kutivkomitees zu verpflichten, diesbezügliche Verfügungen zum 10. 
Jahrestage der Oktoberrevolution zu erlafſenz; 

5. das Präſidium und den Rat der Volkskommiſſare mit der 
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes über die allmähliche Ein⸗ 
führung einer allgemeinen Staatspeuſion für Perſonen 
hohen Alters aus der ärmeren Bauernwirtſchaft zu beauftragen; 

6. im Staatsbudget 1927/28 weitere 15 Millionen für den 
N auf den Dörfern und für Arbeiterſiedlungen bereitzu— 
ſtellen; . ' 

7. den Verſicherungsfonds für Kriegsinvaliden zu verdoppeln; 

8. aus den Strafgeſetzen der Sowfſetrepubliken die Todes- 
ſtrafe für Verbrechen außer für Staats- und Militärver⸗ 
brechen und bewaffnetes Banditentum auszuſchlie ßen; 

9. das Präftdium des Zentral⸗Exekutipkomitees zu beauftra⸗ 
gen, Kürzungen von Strafen gerichtlich und diſziplingriſch Verur- 
feilter — außer den Strafen aktiver Mitglieder politiſcher Par⸗ 
teien, welche den Sturz der Sowjetordnung anſtreben, und büs- 
williger Defraudanten und Beſtochener — vorzunehmen. 

Die Beſchlüſſe zeigen deutlich das Beſtreben, Stimmen⸗ 
beſonders in der Bauernſchaft, zu fangen. 


Manöver jenfeits der Grenze. 


(Nachdruck verboten.) 
è (Bon unſerem Berichterſtatter.) 

ni. Kiſchinew (Beßarabien), Anfang Oktober 1927. 
In dieſen Tagen flogen bei den Manövern der Roten Armee 
in der Ukraine, mehrere ſcharf geladene rumäniſche Granaten 
über die rumämiſche Grenze und platzten auf beßarabiſchem Ge- 
biet — — Die Morſeapparate klappern, das Telegraphenamt 
arbeitet mit Hochdruck, der private Telegrammverkehr ijt feit 
Tagen gesperrt. Vor dem ehr ee gut und auffallend weiß ge 


CV ufftge Orange ab, De Pilen frien 
$ if an die ruſſi enze ab. Juden fi 
y 0% ee a Fii Augenblig erwartet man die Verhängung 


des Belagerungszuſtandes. Geſtern wurden vier Bauern und ein 
Mann mit Augenglas verhaftet. Und der Grund? Groß⸗ 
manöver der Roten Armee in der Ukraine. 

In gewiſſer Beziehung haben ja die Rumänen Ausdrud 
utnachbarlicher Freundſchaft find diefe ſowjetruſſiſchen Kriegs⸗ 
en 4 ch t. ag iE, goer u . — èn rue 
der Hoheitsre ungehörig, Uehungsg „ ehentl 
ſcharf geladen find, auf rumäniſchem Boden platzen gu Iafien. 


ſeits i i u genug, um bie s 
Andererſeits find auch die Bukareſter ſchla 3 Fate. 


legenheit zu einem in Weſteuropa 

1 endlich auszunutzen: „Der Wolf kommt, der Wolf ift 
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abgeiekt 

8 ft Rumäne. ? find 
aber wiſſen, was man ihnen Sonntags 

zuſammenhängende, ſubjektive Schilderung der Liebesgeſchichten 
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Heine, die das große Liebeserlebnis ſeines Lebens wurde. Und 
da dieſe Liebe unerwidert blieb, lebte ſie ſich in Liedern aus, die 
den Höhepunkt von Heines Schaffen bedeuten. In der 
lehnt er Mel in dieſen Liedern an den Dichter Wilhelm Müller 
an, den Verfaſſer der bekannten, von Schubert vertonten Müller ⸗ 
lieder, die nicht nur Leid und Luft eines Müllers beſingen, ſondern 
auch von dem Manne namens Müller gedichtet ſind. j 

Wenn man die Liebeslieder dieſes Intermezzos lieft, hat man 
beſonders bei den erſten den Eindruck, als wenn Amalie ſich im 
An nicht ganz abweiſend verhalten habe, doch kann hier auch 
die Tebba Phantaſie des Dichters ſchuld fein, die 
den verſchiedener Art nur ausgemalt hat, ohne ch exlebt 
u haben. Dafür, daß Amalie ihm nichts ſein mte, ſpricht die 
bald in den Gedichten auflodernde Eiferſucht auf einen begünſtig⸗ 


ten Dritten: 
Denn ſie iſt das auserkorne 
Bräutchen eines fremden Manns 
und zwar iſt dieſer Glückliche ein Gutsbeſitzer aus Weſtpreußen, 
den unge Hie Acht N 
r nächſte ni , 4 
und Cuxhaven geſchrieben, behandelt Heines Rückkehr nach Ham 
burg, wo die Erinnerungen an die Zeit ſeiner Liebe zu Amalie 
ihn ſchmerzlich überwältigen, bis er mit der um acht Jahre jünge ⸗ 
ren Schweſter der Geliebten, mit Thereſe Heine, zuſammen⸗ 
ie Amalie ſehr Dr, ift und Daher den Dichter 
alls bezaubert, wenn auch die Berfe an fte ſpieleriſcher find 
als die glühenden Liebesgedichte, die er Amalie gewidmet. Aber 
auch dieſes reizende Kind, das Heine faſt wie ein älterer Bruder 
liebte, erwiderte ſeine Liebe nicht: . 1828 verheiratete ſie ſich 
mit einem Juriſten. Heine ſagt: „Wer zum zweitenmale glið- 
lich liebt, der iſt ein Narr.“ j 
ber n allerlei andere flüchtigere Verliebtheiten kommen 
in „Heimkehr“ zum Ausdruck. Da iſt vor allem ein Fiſchermädel 
in Cuxhaven, das ihn zu manchem ſchönen Gedicht begeiſtert hat. 
Die beiden letzten Abſchnitte „Harzreiſe“ und „Nordjecr 
gedichte“ find feine reifiten Poeſien. 


eben 


Keines von Heines Werken hatte auch nur annähernd einen 


ſo großen Erfolg wie das „Buch der Lieder“, das in alle Sprachen 
überſetzt iſt. Für ſeine Beliebtheit ſpricht auch, daß es nicht weni⸗ 
ger als 3000 Kompoſitionen zu verſchiedenen feiner Gedichte gib 
Das Lied „Du bift wie eine Blume“ iſt nicht weniger als 106 Mai 
komponiert worden. R 
Mag auch Heinrich Heine in feinem ſpäteren Leben durch ſein 
ſchweres Geſchick zum biſſigen Ironiker geworden iein, jo wollen 
wir doch nie vergeſſen, daß wir feinem jungen Herzen etliche der 


entzückendſten Liebeslieder verdanken, die überhaupt in deutſcher 


Sprache geſchrieben worden ſind. 


die ſich Liebesfreu - 


des Buches „Heimkehr“, in Hamburg 


. 


auf das Bootshaus, wo ein vorgeheißter Ball den Kommenden an⸗ 
zeigte, daß die zuerſt hatte. 
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Mittwoch. 19. Oktober 1927. Voſener Tageb latt. 9 Beilage zu Nr. 239. 


Aus Stadt und cand. 


Poſe n, den 18. Oktober. 
Kirchliche Woche in Graudenz. 


Die im Bereiche der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
zu einer ſtändigen Einrichtung gewordene Kirchliche Woche iſt eine 
Verſammlung des evangeliſchen Kirchenvolks ohne Unterſchied des 
Standes, Alters und Geſchlechts zu dem Zwecke, um das Zuſam⸗ 
mengehörigkeitsgefühl der verſchiedenen Gemeinden untereinander 
zu ſtärken und das Glaubensleben der Einzelnen zu vertiefen. 

Die diesjährige Kirchliche Woche findet vom 7.—1 0. Nove m⸗ 
der in Graudenz unter der Leitung des Generalſuperinten⸗ 
enten D. Blau mit dem Geſamtthema „Evangelium und Volks⸗ 
tum“ ſtatt. Wie üblich, gilt der erſte Tag als Anreiſetag, die Vor- 
träge der nächſten Tage ſind je beſonders den Männern, Frauen 
und ſchließlich der Jugend gewidmet. Von den Vorträgen der für 
die Verſammlung gewonnenen Redner ſeien auszugsweiſe fol⸗ 
gende Titel erwähnt: „Deutſch⸗evangeliſche. Leben an der Weichſel“ 
von Konſiſtorialrat Schwandt⸗ Danzig, „Unſere Verpflichtung 
gegen das Volkstum im Lichte des Evangeliums“ von D. Zöckler⸗ 
Stanislau, „Die Verſchiedenheit des Volkstums in Kirche und 
Schule“ von Superintendent Hildt⸗Wongrowitz. 

Wie bei den früheren Kirchlichen Wochen, ſo iſt auch diesmal 
zu erwarten, daß die Veranſtaltungen jedem Teilnehmer reiche 
Anregung und Gewinn bringen werden. Nähere Mitteilungen über 
das Programm erfolgen durch die Pfarrämter, die auch Anmel⸗ 
dungen zur Teilnahme entgegennehmen. 


Seine Vorzüge! 
Unerreichte Lautstärke und glockenreiner Ton. 


Er istund bleibt 


der beste Hörer für Nah- und Fernempfang. 


Nehmen Sie nur den „POINT BLEU“ SUPER-Hörer! "ag 
Die regulierbare Feineinstellung dieses Hörers gestattet die Aufnahme schwächster Radiosignale 
„POINT BLEU“ PRIMUS 
trotz mäßigen Preises ein präzise gearbeiteter Hörer, der, von allen Funkfreunden als hervorragend 
gelobt wird, 


Fabrik IDEAL-RADIO, Kraków, Rynek gl. 5 (Sienna 2), Lager: Poznan, Kantaka 23/2. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung unseres illustrierten Kataloges! 


Hörer) Cewicht nur 185 g. 


kommen; Rentenſtelle Friedrich Kloepimg in Lowin, Kreis 
Schwetz, Entſchädigung 11855 Zloty, in Abzug kommen 8882,29 
Zloty; Rentenſtelle Georg Krebiel in Schönwalde, Kreis Grau⸗ 
denz, Entſchädigung 28 700 Zloty, Abzug 29 407,85 Zloty, der je- 
doch auf 28 700 Zloty reduziert wird; Grundſtück Hermann 
Schulze in Zwangsbruch, Kr. Schwetz, Entſchädigung 1220 Zloty, 
Abzug 13,50 Zloty; Rentenſtelle Ida Archut in Oſtrowite, Kr. 
Brieſen, Entſchädigung 18000 Zloty, Abzug 15 880,07 Zloty, der auf 
13 000 Zloty reduziert wird; Rentenftelle Max Heeſe in Turie, 
Kreis Dirſchau, Entſchädigung 18 560 Zloty, Abzug 15 105,05 Zloty. 
x Falſche 10⸗Ztoty⸗Scheine mit dem Datum vom 15. Juli 
1924 ſind in letzter Zeit wiederholt in der Umgegend von Lodz auf⸗ 
getaucht. Die Noten find auf dünneres Papier gedruckt, als die 
echten Scheine es aufweiſen und haben keine Waſſerzeichen. Da die 
Scheine auch hierher gelangen können, ift Vorſicht am Plate. — 
72 den 1 Tagen it ein neuer Typ falſcher 5⸗Zloty⸗ 
er Se Er, A re a eeey gen Autobeſitzer. Dort „kaufte“ er ein gebrauchtes Auto für 
Dieſe Falſiffkate find leicht erkenurtlich ae : sbeſe re 11000 z} und zahlte ebenfalls mit einem wertloſen Scheck. Dann 
durch die ſchlechte Ah ab Sa = db der 5 Zu ſuchte der Betrüger mit dem Auto ſchleunigſt das Weite. Der 
bemerken iſt, daß dies bereits der dritte Typ fal ſcher Scheine der Betrogene begab ſich nach Warſchau, und nach vielem Suchen 
5-Blothfcheine der neuen Emiſſion Ht gelang es ihm, das Auto wieder vorzufinden. L. wurde in War⸗ 
p 2 * r i Í 8i i £ Si i r 
JJC TCT 
nahme des Stafettenſtabes mit friſchen Kräften die ihnen zugewieſene Septembexhälfte herrſchte in 10 Kreiſen, 22 Gemeinden und auf gern z itigte von dieſen wimmele es in Polen L. jei ein typi⸗ 
Strecke abzuruderk, Um 3 U i y % Gehöften, und zwar in den Streifen Bromberg 2, 2, Kolmar | F 8 f VV 
lese abzuruder x m hr wurden in Unterberg mit 15 Minuten]? 3 ipai < i 883 ern ſcher Betrüger der Warſchauer Gegend; er gedachte, ſein Tätig⸗ 
ſtand die erſten Mannſchaften geſtartet. Mutig zogen ſie auf die H 4 Sa 3, 8, Grätz 1, 1, proclam Stadt 1, 5, Birnbaum f feitafeld nach Bromberg zu verlegen; hier erfüllte ſich aber fein 
Bahn, in den ſelbſt gewünſchten und gewählten Wettkampf. Laut bornit 2, 2, Pleſchen 2, 2, Samter 3, 3 und Wreſchen 1, 1. | Schickſal. Zum Schluß beantragte der Staatsanwalt eine Strafe 
Hangen die Rufe der Steuerleute auf dem Waſſer wieder Unablaſſt x Kein Scherz. Uns wurde heut ein Zahlungsbeſcheid zur [von drei Jahren Gefängnis. Der Angeklagte erklärte darauf, die 
waren fic. hemüht, ihre M 3 i n Ei "8 Handlungen in geiſtiger Umnachtung verübt zu haben! Das Ge- 
5 N) r annſchaften zu gleichmäßigem Einfa der richt verurteilte den Lewandowski zu einem Jahr Ger 
Riemen anzuhalten und aufmunternd einzugreifen, wenn die Ueber⸗ fängnis. ; : 
ee e Punktes einem ihrer Mannen allzuviel zu ſchaffen „Bromberg, 17. Oktober. Wegen fahrläſſ iger Körper⸗ 
— 4 zelt gingen koſtbare Sekunden beim Uebernehmen des verletzung hatte ſich den Beſitzer Franz Frankowski aus 
8 En en; fie mußten durch kräftige Spurts eingeholt werden. Kaczköwko, Kr. Znin, vor der zweiten Strafkammer zu berant- 
Etwa 2 Kilometer oberhalb der Warthebrücke bei uiſenhain kamen worten. In einem Arbeitshauſe ſtürzte eine Wand ein, wodurch 
die Schlußboote in Tätigkeit. Während ſie durch wuchtige Schläge ein Arbeiter- erhebliche innere Verletzungen dapontrug, die ein 
noch das Aeußerſte für ihre Stafette herauszuholen verſuchten, ſam⸗ P 1 
melten fih ihre Vorläufer am Eichwald. In Kiellinie, gefolgt von 
einem Achter, ſetzte fih das Heine Geſchwader in Bewegung, Kurs 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 17. Oktober. Wegen Betruges in zwei 
Fällen hatte fth am Sonnabend der Kaufmann Auton 
Lewandowski aus Warſchau vor der erſten Strafkammer zu 
verantworten. Er hielt ſich am 11. Auguſt d. J. in hieſiger Stadt 
auf, betrat eine Autoniederlage in der Danzigerſtraße und er⸗ 
handelte dort ein elegantes Auto zum Preiſe von 3800 Dollar. 
Er ſtellte auch gleich einen Scheck auf 10 000 z1 Anzahlung aus, 
zahlbar bei der Warſchauer Poſtſparkaſſe. Eine Rückfrage nach 
dort ergab, daß für den Scheck überhaupt keine Deckung vorhanden 
war. L. hatte von vornherein die Abſicht, in betrügeriſcher Art 
ſich in den Beſitz des Autos zu ſetzen und damit das Weite zu 
ſuchen. Der Angeklagte ſtellte ſich dem Leiter der Autoniederlage 
als ein Rittergutsbeſitzer vor. Dasſelbe Betrugsmanöver unter! 
nahm der Angeklagte zwei Tage darauf bei einem anderen hieſi⸗ 


Abrudern des Poſener Rudervereins „Germania“. 

Die Wogen ſportlicher Betätigung gingen am letzten Sonntag 
in der „Germania“ noch einmal hoch. Zum erſten Mal wurde das 
offizielle Ruderjahr mit einem Stafettenrudern abgeſchloſſen. 
Zeitig machten die Mannſchaften ihre Boote klar, in dem Beſtreben, 


zahlen. 


p. Brandbericht. Geſtern um 8 Uhr, 16 Minuten abends brach 
auf dem Gehöft des Landwirts Jon Giodowsfi in Rataj ein 
Feuer aus. Es verbrannte das Dach des Kuhſtalls und Heu, das 
auf a 55 3 re ee Bee ei konnte den 
K ; ni : ee Toll durch Unvorſichtig⸗ 

X Die Berliner Iunſtrierte Zeitung” verboten. Die Ber ⸗ 
iner Illirſtrierte Zeitung“ iſt für Polen verboten. Und zwar des 
555 wegen, den Stowronel geſchweben hat. 

x Ein bruchsdiebſtahl wurde heute in das Bäcker⸗ 
2 92 25 . der Senmeiiate Ra- 

8 .) verſucht. eine Täter wurde 
e Tat eanet. CS Mi em ge Were Fan ff wohn‘ 


Von dieſem An machte der Gejchädigte aber beinen Gebrauch, 


Sport und Spiel. 


Die Ligaſpiele n. die . Spiele dom Wisla, I. K. S. 
und Jutrzenka geb . Wita iſt unumſtrittener Meiſter der Liga. 


letter und den Ruderwarten für ihre hingebungsvolle Arbeit und haft A. Genn 3 (fr. Flurſtr.) Sein Kompl e fonnte ent ; i 

Peer pe ber 1 ag 8 nach Rie 10 x * — 0 i { re f fliehen. Der ge 2 Vertreter, Nutızen it m, leter Aug 
deverar Hip- Harra „Germania“ ans. Zyamumta 10a (fr. Rienderivail) . gemacht werden. Wer g Der Den 6 : 1-Cken über 
Stimmung bielt die Berſammelten bis in die Abendſtunden zu- ee Schmeiimaidiine. der Jen Fr. 71 842 mab andere ie ee der erden Pia pat. Aeg Tann mach 


Tomko-] das Spiel gegen Turysci den Ausſchlag geben. Die Bigaitiele 
ee a S.— 
der > 


arviften über Puloma 1: 0. 


Spielplan des Teatr Wielti.- 


Abrudern des Nuderklubs Neptun. 
Der Ruderklub „Neptun“⸗Poſen E. V. veranſtaltete am yer- 


zurück nach dem Bootshauſe ſtatt. Die Paradefahrt wurde bor m Werte von 200 Broth; aus ber von Wia 
dys! er . 5 
dem Wooiöheufe vom Vorftand, von gabireihen Mitgliedern mit | Sher und Weich fir W i T ef Dea den 18. Ofteber: ‚Der Mafeibinber“. 


X Vom Wetter. 3 
Home 1 08 Heute, Dienstag, früh waren bei bewölktem 

Der Waſſerſtand der in Poſen beten te, Dienstag, 
rüh -+ 0,50 Meter, gegen en e Toe ; 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird år gt- 
liche Hilfe in der Nacht von der „Berei der Aerzte“, ul. 
Pocztowa ee 8055 erte . 

X Nachtdienſt der Apotheken. Vom 15. bis 21. Oktober: 
Aeskulap-⸗Apotheke, Piac Wolnosci 13 (Wilhelmsplatz), Sapieha⸗ 
Apotheie, Pocgtowa 31 (Friedrichſtraße); Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke, Mickiewicga 22 (Hohenzollernſtraße); Lazarus: St. 

Štrufia 9 (Warkftuope); ende; 
Apotheke, Górna Wil 96 (Kronprinzenſtraße). 
ie x 1 . eee 3 den 19. DE| .. ——2. 9³•k 
ober. 12.4514: Mittags konzert. $ veidehörfe. 14: Effekten⸗ 2 

1717.25: F üfi 17.45—19: . i 

e e. d e e e e e wed Wellervorausſoge für Mittwoch, 19. Oktober. 
55: f k 2 i 5 — Berlin,18. Oktober. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Kühl, wechſelnd bewölkt, weſtliche Winde, vereinzelt Niederſchläge. 
— Für das übrige Deutſchland: Ueberall kühl mit vereinzelten 
Regenſchauern, zunehmende Nachtfröſte. \ 


Die Eröffnung 
des vornehmsten Kinotheaters Posens 


METROPOLIS 


im fr. grossen Apollo-Saale 


SE inet am Donnerstan, dem 20. Oktober sta. 


Als Première wird der gigantische Film, 
* Dobieslawitz, Kr. Inowroclaw, 17. Oktober. Ein ſchreck⸗ 


licher Unglücks fall, dem ein blühendes Menſchenleben zum Regie des bekannten Friedric h Lan 8 e, 
Opfer fiel, ereignete ſich hier am Donnerstag, und zwar ſtürzte 
während des Rangierens der mit Zuckerrüben beladenen Loren der 


D 
18jährige Andrzej Ratajezak von einer Lore, geriet unter die 
Räder und wurde auf der Stelle getötet! Die Unterſuchung ergab, 
daß er das Unglück durch ſeinen Leichtſinn ſelbſt verſchuldet hat. 
pi. Gneſen, 18. Oktober. Auf der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
ſtation wurden einem Jan Krysmanowicz, wohnhaft in 


Wioska, Kreis Wollſtein, eine ſchwarze Ledertaſche mit einer 
kleineven Geldſumme, einer Radfahrkarte auf ſeinen Namen und vorgeführt. 
verſchiedenen Papieren geſtohlen. 


8 den 20. Oktober: „Pique Dame“. $ 
15 Freitag, 0 21: u 9 Regimentstochter“ und „Die 
apillons“. (Ermäßigte Preife 

Sonnabend, den 22. Oktober, 2 2 Uhr: „Straſzun 
Dwór“. lroet ir Abends 8 $ eat Augi”. 

Sonntag, den 28.. Oktober, 3 Uhr: „Halka“. (Ermäßigte 
ga Abends T% : „Der Raſtelbinder“. ; 

untag, den 24. r: „Das Dreimäderlhaus“. 

Dienstag, den 25. Oktober: „Tosca“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.90 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr goni 


vis 5 Uhr an Sonn- und Feiertagen nur im T 
eingelaſſen. 


das fih eingefunden hatte, abgenommen. Im Anſchl hieran 
verſammelten ſich die Mitglieder zu einem 82588 5 im 
Baots haus, und hier wurden vom eriten Vorſitzenden die Rio- 
meter- und Fahrtenpreiſe verteilt. j 

In jenem kurzen Rückblick auf die vergangene Ruderſai 
betonte der Vorſitzende, daß der Klub auf ein erfolgreiches Naber 
jahr zurückblicken kann, denn der Zuwachs an Mitgliedern war 
ſehr groß; der Klub hat außer der Pflege des Wanderruderns 
auch das Renn⸗Rudern ſtark betrieben. Der Klub konnte bei der 
Regatta des Ruder-Verbandes Poſen-Pommereſten in Bromberg 
erfolgreich ftarten; in dieſem Jahre ift es auch das erite Mal ge⸗ 
weſen, daß er eine Regatta außerhalb der Lande heſchickt 
hat. Ohſchon der Klub infolge Aufſchüttung des Dammes und des 
Hochwaſſers erſt Mitte Mai feine Rudertätigkeit gegen die Vor⸗ 
jahre in vollkommenen Maße aufnehmen konnte, hat er doch 7747 
Bootskilometer mit 20877 Mannſchaftskilometern zurückgelegt, 
was eine Mehrleiſtung von rd. 10 Prozent gegen das Vorjahr be⸗ 
deutet. Betz der nun ſtattfindenden Verteilung der Kilometer und 
1 erhielt bon den aktiven Ruderern: 

den J. Kilometerpreis Gerhard Kellermann mit 167 er 
Fahrten und 1632 Kilometern; : ; 

den 2. Preis erhielt: Georg Dil! mit 75 Fahrten und 1596 
Kilometern; 3 . 

den 3. Preis erhielt: Herbert Stache mit 65 Fahrten und 
1130 Kilometern. F 

en den aktwen Ruderern erhielt: z 

den 1. Fahrtenpreis Hans Schultz mit 122 Fahrten, 

den 2. Fahrtenpreis Heinrich Weltinger mit 110 Fahrten, 

den 3. Fahrtenpreis Erwin Röhr mit 98 Fahrten. 

Von der Schüler⸗Jugendabteilung, die beſonders prämiiert 
wurde, erhielt: A 5 

den 1. Kilometerpreis Leonhard Handke mit 112 Fahrten 
und 1828 Kilometern, Wr. i 

den 2. Kilometerpreis Paul Lenski mit 99 Fahrten und 
1012 Kilometern, ; ; 

den 3. Fahrtenpreis Leo Dill mit 49 Fahrten und 935 Kilo- 


Aus ber Wsjewobihaft Posen. 


* Bromberg, 17. Oktober. Ein Wohnungsſtreit mit 
blutigem Ausgange ereignete ſich hier am Donnerstag. 
Im Januar d. Is. kaufte ein Stanislaus Stepka das Haus 
Chauſſeeſtraße 60 (Jägerhof). Seit längerer Zeit bemühte er fich 
nun, den in dieſem Hauſe wohnhaften Schutzmann Stanislaus 
Goörniat zum Verlaſſen den durch dieſen gemieteten Wohnung 


metern. * . . 

Zum Schluß gedachte der erſte Vorſitzende noch aller Mitglie⸗ 
der und Damen, die für den Klub gearbeitet hatten, und dankte 
ihnen allen für ihr Klubintereſſe und ihre ehe dun i Ganz 
beſonders dankte er Frau Lisbeth Timm, die durch ihre rege 
Tätigkeit für den Klub ſich den Dank aller Mitglieder erworben 
hat, und überreichte ihr im Namen des Klubs ein kleines Ange⸗ 
binde. 


x Rerjonalverindernng im „Radio Poznanskie“. Am 15. d. 
Mts. Hat der bisherige Letter der Programmabteilung, Zdyslaw 
Marynowski, feinen Poſen verlaſſen. Die Leitung der Vor⸗ 
tragsabteilung hat jetzt Univerſitätsprofeſſor Dr. Stefan Bra- 
chowski übernommen. 

J Liguidationen. Zu Gunſten des Staatsſchatzes liquidiert 
weiden: JGeunsſtlic des Rudolf Hellgrewe, gegenwärtiger Be- 


ſitzer Walter Groß in Borsk, Kr. Konitz, Entſchädigungsſumme y R 3 5 j f 3 rt BERG 
1600 Zloty, bon det 622,54 Zloty in Abzug en: Grundstück * Strelno, 17. Oktober. N 1 Reichhaltiges Programm. Auserwähltes Orchester. 
der Eheleute Paul und Helene Kindel in Neu⸗Fietz. Kr. Berent, f meiſter Fr. Sawicki mit ſeiner Frau in Chrosno, Kreis Strelno, s piei Pika . 
Eutſchsdiaung 6475 Sloth, von der 2864,25 Blon in Abzug die Goldene Hochzeit. Beginn der Seancen um 5 — 7 — 9 Uhr 


į 


haltenen Bedingungen für unsere Notenbank wird eine ausserordent- 


- Felderbsen 42—48, grüne 60—70, Senf 60—65, Gelblupine 20—22, blaue 


| 170—2.20, gutes Hen 2.45—2.80, Luzerne 3.20—3.70, Tymothe 3.20--3.60, 


Nr. 239. Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Bilanz der Bank Polski, 


Aktiva. 10. 10. 27 30. 9. 27 

gold in Barren und Münzen . . 181561372.34 181940 751,94 
Alber in Barren und Münzen 1299 303.28 1288 17471 
Valuten, Devisen usw. . . . . 252 591 749.69 243 196 352.77 
Kursunterschiede aufValuten-Konten 

(bei einer Parität von 21 5.18 

für 1 Dollar) 214 433 064.41 208 214 980.23 
Silber- und Scheidemünzen . . . 269 613.21 384 598.24 
Wechsel 420 247 135.27 419 694 289.76 
Lombardfor derungen 30915 712.45 30 356 937.84 


Mittwoch, 19. Oktober 1927. 


Vieh und Fleisch. Posen, 18. Oktober. Offzieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 460 Rinder (57 Bullen, 123 Ochsen und 
280 Kühe und Färsen), 2091 Schweine, 335 Kälber, 525 Schafe, zusam- 
men 3411 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleischige jüngere 140--150, mässig genährte 
junge und gut genährte ältere 120—130. — Färsen und Kühe: 
ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 
144—156, mässig genährte Kühe und Färsen 120—130, schlecht ge- 
nährte Kühe und Färsen 90—100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 196—210,- mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 170—180, weniger gemästete Kälber 


Warschauer Börse. t: 


Börsenstimmungsbild. Warschau 18. Oktober. Das sehr 
grosse Interesse liess an der Börse seibst nach. Es wurde viel reali- 
siert. Unter den Bankaktien hatte Bank Polski grossen Umsatz. Bank 
Polski sowie Bank Handlowy war abgeschwächt. Behauptet Tag Bank 
Zwiazku. Mit chemischen Papieren wurde wenıg gehandelt. Am Markt 
der Elektrizitätswerte konzentrierte sich das Hauptinteresse auf Sila 

Światło und Elektryczność. Unter den Zementwerten erfuhr Wysoka 
eine leichte Kursverbesserung. Weziel, der mit einem Kurse von 126 
einsetzte, schloss mit 122 ab. Am Markt der Metallpapiere waren 
Cegielski. Fitzner und Lilpop fest. Textilwerte hatten geringen Um- 
satz. Unter den Handelspapieren wurde mit Haberbusch und Bor- 


und gute Säuger 140—150. > kowski am meisten gehandelt. 
Reportvorschüss e. . 20 699 000. 19839000. Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 150, ältere Mast- Best verzinsliche Werte. 
Angekaufte und diskontierte Zins- p hammel, mässige Mastlämmer, und gut genährte junge Schafe 100 bis —— E 
ieee 38951 766/70 28 981 118.71 - ? Be à 18.10. | 17.10. 18.10. | 17.10. 
Schulden des Staatsschatzes 25 000 000. 25 000 000.— Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 230—236; 8% Staatl. Konvers.-An!. | — a 60% Dollar-Anleihe Be 87.00 


vollfleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 224—226, vollfleischige 

von 80—100 kg Lebendgewicht 210—216, ileischige Schweine von mehr 

als 80 kg 190—200, Sauen und späte Kastrate 160—190. 
Marktverlauf: ruhig, Schafe nicht ausverkauft. 


Mobilien und Immobilien. . . 


.. 36 282 185.25 36 282 185.2 
Andere Aktiv 


. 93 633 885.05 88 268 2 34 47 
1306 884 767.65 1283470 413.92 


5% Staatl. Konvers.-Anl. 67.00 | 66.00 | 10% Eisenbahn- Anleihe 103.50 103.50 
5% Dollarprämien-An! 60.50 | 61.50] Eisenb.-Konvers,-Anleihe 64.00 63.00 


Industrieaktien. 


Warschau, 17. Oktober. Am heutigen Rindermarkt herrscht ps p 
Passiva. im allgemeinen behauptete Stimmung mit Ausnahme von Kälbern, für j 5, polski EDER Gostawi a 5 RR 8 
Grundkapital . . 2222 100 000 000. 100 000 000.— die die Tendenz fest war, Notiert wurden: 882 Ochsen zu 1.50— 1.65. Bk. Dyskont. | — 1137.00 Michelöw. — 0050 Ban 305 3.05 
Beservelonds: Sn N E. 4 653 130.— 4 658 180. - 33 N07 a 9 9 70 Kälber zu 2—2.20—2.50 zł für 1 kg Lebend- Bi. Haudlow 129.00 12600 Ostrowite ae Roha, E Er 
2 Be .— | gewic oko Schlachthaus. . Zacho 28.50] 29. T. F. Cukru| 6. .25ļ Rudzki 25 67,09 
ee a Ea 5 5 843 482 900. 844 479 090 Danzig, 17. Oktober. Amtliche Notierungen in Danziger Gulden | Bk-Zi-Ziem.P.| — | — |Firloy 58.00| 61.00) Starachowice | 83.09) 3375 
Verpflicht 8 g für 50 kg Lebendgewicht: Ochsen vollfl. jüngere 45—50, fleischige 35 en 99.00) 99.00 ze 1 157 00 450 3 125 0 
Staal AE 3 5 25 175 217.04 bis 40, Bullen jüngere höchsten Schlachtwertes 48—50, andere vollfl.] pois P 2 Beo A aha Weener Se 
tskass e.. 137 110 825.56 120 1m 10 [oder gemästete 43—45, fleischige 35—38, Kühe jüngere höchsten Schlacht- spiees 103.001 — | Wegiel 122.901122.25| Zawiercie 44.00| 45.09 
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Zahlungsverpflichtungen in Valuten 11 202 611.61 8 761904 23 bis 54, vollil. 46--49, fleischige 35—40, Fresser 30—36, Kälber I. Sorte Je Tan so — EEE a De, ganiga 3 
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Norblin 
Orthwein 
Ostrowice 


Wechseldiskont 8%, Lombardzinsiuss 914%. 


Der vorstehende Ausweis in der Notenbank ist insofern von be- 
sonderer Bedeutung, als er der letzte vor dem Abschluss der Amerika- 
Anleihe und der Stabilisierung des Zloty ist. Seine Zahlen werden 
als Grundlage dafür dienen, die Wirkungen der Anleihen nachzuweisen. 
Die Bedingungen im Anleihevertrage, soweit sie die Bank Polski be- 
treffen, haben wir bereits an anderer Stelle verschiedentlich. darge- 
stellt, so dass sich ein näheres Eingehen darauf in diesem Rahmen 
erübrigt. Inzwischen hat, wie wir auch bereits meldeten, der-Rat der 
Bank Polski mit Wirkung vom 15. d. Mts. ab den Lombardzins- 
fuss von 9% auf 9% herabgesetzt, die Provision für laufende 
Rechnung aufgehoben, die Mindestzahl der Tage bei Berechnung 
von Zinsen auf 6 und in der Zeit vom 24. bis zum 1. jedes folgenden 
Monats auf 10 Tage festgesetzt und den Lombaerdkredit von 75 auf 
80% des Kurswertes erhöht. Ueber die im Anleihevertrag ent- 


80 kg 65—68. Aufgetrieben wurden in der Berichtswoche: 322 Rinder, 
63 Kälber, 333 Schafe und 962 Schweine. 

Molkerelerzeugulsse. Bromberg, 17. Oktober. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: Taielbutter 7.50—7.60, Speise- 
butter 7.20--7.40, Tilsiter und Lembertower Vollfettkäse 3.60—3.80, 
halbfett 2.80—2.90, Romadour vollfett .3—3.20, halbfett 2.40—2.60, All- 
gäuer Käse 2.50— 2.70, Quark 1.20—1.60. Tendenz ruhig. 

Lemberg, 15. Oktober. Am hiesigen Buttermarkt herrscht feste 
Stimmung bei mangelndem Angebot. Für Butter wird im Grosshandel 
6 21 für 1 kg gezahlt, für 1 Liter Milch 32 gr, für 1 Liter Sahne 2.40 zł. 

Eier. Kattowitz, 17. Oktober. Die Zufuhr am hiesigen Markt 
ist bei fester Tendenz ungenügend. Notiert wird für 1 Kiste frischer 
Eier: I. Sorte 275, II. 245 zł. Augenblicklich wird hier stark für den 
Deutschlandexport eingekauft. Der Exportpreis beträgt 280 zł loko 
Grenze. Augenblicklich werden schon Bestellungen für gekalkte Eier 
aufgegeben. die in der nächsten Woche auf dem Markte erscheinen 
sollen. Der Preis für letztere beträgt 250 zł pro Kiste. 


Devisenparitäten am 18. Oktober. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92, Danziz 8.92, 
Reichsmark: Warschau 212.97, Berlin 213.11, 
Danz. Gulden: Warschau 173.28. Danzig 173.84. 
Goldzloty: 1.720 zi. 


Ostdevisen. Berlin, 18 Oktober 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.825 47 025, Große Ztoty-Noten 46.775—47.175, Kleine 
Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.65 — 213.56. 

tha und Naphthaerzeugnisse. Lemberg, 17. Oktober. Auf 
a te der —— „Nafta“ ist man im Schachte „Ullmann“ 
in Tiefe von 1522 Meter auf eine Tagesproduktion von über 2 Waggon 
Rohnaphtha und 6 Kubikmeter Gas pro Minute gestossen. Die Roh- 
naphtha ist rein und frei von Wasser. Der Schacht wird vorsichtig 
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) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer, 


Berliner Börse, 


. : Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Oktober, 13 Uhr. Die Efiekten- 
börse war infolge der anhaltenden Geldversteifung lustlos und cher 
schwächer. Seitens der Provinz wurden keine grösseren Abgaben 
mehr vorgenommen, dagegen fanden einige Realisationen der Depositen- 
kassen statt. Die Rückgänge stellten sich im allgemeinen auf 1% bis 
2 Prozent, betrugen aber in Terminaktien vielfach auch 3—5 Prozent. 
Trotzdem war die Haltung nicht so ungünstig, wie an der Vorbörse 
angenommen wurde, da viel neue Gerüchte über eine baldige Einigung 
im Bergbau Glauben fanden. Nach den heutigen unbestätigten Ver- 
sionen Will man versuchen, eine Lohnerhöhung durch Ermässigung der 
Frachtraten zu ermöglichen. Die Auffassungen über den Streik waren 
daher verhältnismässig ruhig. Das Geschäft hielt sich allgemein in 
sehr engen Grenzen. Stärkeres Interesse bestand nur für Chade, da 
verlautete, dass die Gesellschaft mit ihrem wichtigsten Konkurrenten 
(Argentina) zu einer Einigung gekommen sei. Trotzdem ging der Kurs 
um 5 Prozent zurück. Die Geldmarktlage war durch nach wie vor 
bestehende grössere Nachfrage gekennzeichnet. Die Sätze zogen fiir 
tägliches Geld um % Prozent an. Monatsgeld blieb mit Prozent 
und darüber unverändert. Am Wechselmarkt lag wieder erhebliches 
Angebot vor. Am Devisenmarkt erreichte der Dollar heute mit 4,1865 
theoretisch den unteren Goldpunkt. Wie wir hören, soll der Reichs- 
bank tatsächlich bereits grössere Goldofferten gemacht worden sein. 
so dass diese ihren Goldeinkauispreis auf 2784 herabsetzte. Ein Gold- 
arbitrage entwickelte sich jedoch noch nicht, da durch die verschiedenen 
Unkosten gewinnbringende Transaktionen noch nicht möglich sein sollen. 
Immerhin wurde diese Frage an der heutigen Börse sehr stark er- 
örtert. Das englische Piund ging in Berlin ebenfalls auf 20,3837 zu- 
rück. Am Montanaktienmarkt liessen die Verkäufe wesehtlich nach, 
Die Kurse bröckelten daher heute nur leicht ab. Dagegen lagen Sprit- 
werte gedrückt, Schultheiss minus 5 Prozent, Ostwerke minus 4% Proz. 
Kunstseidenwerte notierten 3—5 Prozent schwächer. Von Bauaktien 
verloren Berger 4%, von Maschinenfabriken Schubert und Salzer minus 
7 Prozent, Loewe 3 und von Elektrowerten Gefuerel 3, Siemens 3,5, 
Schuckert 3 Prozent. Bankaktien still. Kanada gaben nach ihrer kürz- 
lichen Steigerung 3 Prozent her. _ Schitfahrtswerte schwächer, Hapag 
minus 2%. Gesucht waren schlesische Zink auf gute Absatzberichte. 
Deutsche Staatsrenten gedrückt. 8 

Der Privatdiskont wurde heute für beide Sichten auf 6% Prozent 
erhöht. 


liche Generalversammlung am 8. und 9. November Beschluss fassen. 

Der Goldbestand erfuhr in der verflossenen Dekade wiederum 
eine Erhöhung um 2.63 Millionen, der Devisenbestand um 9,40 
Millionen Złoty. Das Konto „Kursunterschiede auf Valutenkonten bei 
einer Parität von 5.18 21 für einen Dollar“ dürfte nach der Stabilisierung 
des Zloty auf 8,9147 aufgelöst werden. Der deckungsfähige 
Devisenbestand zeigt (nach Abzug der Report--und Aus- 
landsvenpflichtungen in Höhe von 24,89 Millionen) einen 
Stand von 227,70 (221,27) Millionen. Der Notenumlauf ist bei 

‚einem Rückfluss von rund einer Million Zloty kaum verändert. Das 
Guthaben der Staatskasse erhöhte sich um 11,94, die Giro- 
einlagen um 7,54 Millionen. Die reine Golddeckung be- 
trägt ‚21,88% (21,54%), de Deckung durch Gold, Silber und 
Devisen 49,03% (47,90%). ; 

Auch in dem Umlauf von Staatskassenscheinen und 
Scheidemünzen wird nach den Bedingungen des Anleihe- 
vertrages eine Aenderung insofern erfolgen, als die Höchstsumme der 
ungedeckten Staatskassenscheine nur 180 Millionen und der Scheide- 
münzen 140 Millionen, zusammen also 320 Millionen betragen darf. 

Am 30. September stellte sich der Umlauf an Scheidenoten und 
‚Münzen wie folgt dar (in Klammern der Stand am 20. September): 
F 269,1 (242,4) Millionen, Silber- 
münzen (Ein- und Zwei-Zloty-Stücke) 89,9 (88,2) Millionen, Nickel- 
und Bronzemünzen 49,5 (46,4) Millionen. Zusammen: 408,5 
(377,0) Millionen. Es sind demnach 88,5 Millionen einzuziehen. 


Markte. 


Getreide. Warschau, 17. Oktober. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg ir. Ladestation, in Klammern fr. War- 
schau: Kongress-Weizen 742 gl. (126) 50, Kongress-Rogger 581 gl. (116) 
39.50 39.40% Posener Einheitshafer 36.35—-36.75, Grützgerste (40.50). 
Angebot verstärkt, Stimmung ruhig, Umsatz 220 Tonnen. 


Lemberg, 17. Oktober. An der heutigen Börse kam es zu Ab- 
schlüssen in Weizen zu bisherigen Preisen, während für Roggen und 
Hafer höhere Preise erzielt werden. Mahlgerste ist mangels Interesses 
seitens des Auslandes im Preise gefallen, Kleien sind teurer. Tendenz 
uneinheitlich, Stimmung sehr belebt. Notiert wurde: Kleinpoln. Roggen 
Gewicht 690 Gramm 38.50 39.50, kleinpoln, Braugerste Gewicht 670 
Gramm 41—42, Mahlgerste Gewicht 640 Gramm 36.50—37.50, Futter- 
gerste 610 Gramm 34.50-35.50, kleinpoln. Hafer 450 Gramm 33.75—35, 
Roggenkleie 22.25—23, Weizenkleie 21.75—22.75. 

Kattowitz, 17. Oktober. Weizen für den Export 52.50-53.50, 
für das Inland 52—53, Roggen für den Export 52.25-53.25, für das In- 
land 43.50—45.50, Hafer für den Export 38—40, für das Inland 37.25 
bis 39.25, Braugerste für den Export 38—50, für das Inland 42—45, 
Weizenkleie 25—26, Roggenkleie 25.50—26.50, Leinkuchen 50.50—51.50, 
Sonuenblumenkuchen 46—47, Tendenz ruhig. 

Bromberg, 17. Oktober. Die Firma Szukalski zahlt für 100 kg 
in Zloty: Roter Klee 300—320, weisser 220—300, Schwedenklee 300 
bis 320, gelber 150—170, Incarnatklee 150—180, Wundklee 210—220, 
Timothy 46—52, Raygras: 80—82, Winterwicke 80—100, Sommerwicke 
35—37, Peluschken 32—34, Seradella 18—20, Viktoriaerbsen 80—90, 


5 (740/500 77 y tor- 

(710/20) 93, (720/30) 85 (70), (730/40) 82 (65) Ta 2 * * No 85 

225, mittl. I. Sorte 180, II. 140, Naphtha 52, T ett 75, in 
hinendl ( 


(10/13 — 20) 50, (3/4 — 50) 56.80, (3/4 — 50) 61, (6/6 — 50) 66.25, 
6/7 — 50) 72.25, (7/8 — 50), 78.85, (8/9 — 50) 29.35, Zylinderöl 
240/250) 78.20, (270/280) 109.80. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 17. Oktober. Das 
Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty ‚für 
1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, Zink- 
blech Grundpreis. 1.60, ganan 5 N a 5—5.10, Kupfer- 
lech Grundpreis 4.35, - Messingblech 3.60-4.50, 

į Neu b RA. 17. Oktober. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I. 
Vertretung Józef Wdowifiski in Warschau, notiert für 1 Tonne Eisen 
210 zł loko Station Neubeuthen. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 18. Oktober. Die heutige Börse 
verlief ruhig. Die Kurse behaupteten im grossen und ganzen ihren 
gestrigen Stand. Das beste Geschäft hatten heute die 4proz. Konver- 
tierungspfandbriefe der Posener Landschaft. Von den übrigen fest ver- 
zinslichen Werten waren die Dollarpfandbriefe der Posener Landschaft | pt. 
auf 91.50 abgeschwächt, von Kommunalpapieren die 8proz. Obliga- 
tionen der Stadt Posen zu 91 Prozent und von Staatspapieren war das 
Interesse für die 5proz. Konvertierungsanleihe bei steigenden Kursen 
gut. Bankaktien hatten kleineres Geschäft. Abgegeben wurde Polski 
Bank Handlowy mit 1.10. Auch der Markt für Industrie- und Handels- 
aktien hat heute keine grösseren Aenderungen aufzuweisen. Nichamt- 
lich wurde heute nur Akwawit mit 170 zł gut gehandelt. 


(Schlusskurse) Fest verzinsliche Werte. ä 


Terminpapiere. 


50 Oschl. Eis. Bd. 
Oschl. Koksw.| 96.25 
Orenst.u.Kop. 


Lupine 20—21, weisser Mohn 130—140, blauer 100—120, Hirse 40—42. 


Lublin, 17. Oktober. Das Lubliner Oetreidesyndikat notiert: 
Roggen 38.50, Weizen 49.50—50, Hafer 36, Gerste 37. Tendenz ruhig. 
Im Mehlhandel wird notiert für 100 kg loko Mühle: Weizenmehl „0000“ 
86, „00“ 83, „0“ 80, Nr. I 73, Nr. IV 65, Nr. 4% 48, Weizenkleie 23, 
gebrochener Reis 64, Gerstenkleie 27. Bedari mittelmässig, Tendenz 
abwartend. 

Berlin, 18. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 248—251. Oktober 268—267.5, 
Dezember 273—272, März 276. Tendenz matter. Roggen: märk. 243 
bis 245, Oktober 245.5—245, Dezember 245.75—245.25, März 249. Ten- 
denz still. Gerste: Sommergerste 220—267. Tendenz ruhig. Hafer: 
mürk. 201—214, Oktober 217, Dezember 215, März 220. Tendenz etwas 
fester. Mals: 192—194. Tendenz ruhig. Weizenmehl: 3235.25. 
Tendenz ruhig. Roggenmehl: 32—33.75. Tendenz behauptet. Weizen- Bk. 
kleie: 1414.25. Tendenz still. Roggenklele: 14. Tendenz Seil. 
Raps: 305—315. Viktoriaerbsen: 52—57. Kleine Speiseerbsen: 35—37. 
Futtererbsen: 22—24. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—24. 
Wicken: 22-24. Napskuchen: 15.8—16.1. Leinkuchen 22.6--22,7. 
| a Tag 10.1—10,5. Soyaschrot: 20.1—20.4. Kartofielilocken: 

Produktenbericht. Berlin, 18. Oktober. Im Einklang mit dem 
schwächeren Ausland haben sich die Cifforderungen besonders für | Cori 
Weizen ermässigt, während die Forderungen für Roggen bis zu 5 Cents 
höher gehalten waren. Das Geschäft am hiesigen Markt ist bisher 
noch nicht in Gang gekommen, besonders die zweite Hand hat nichts 
zu tun. Das Inlandsangebot für Weizen ist in allen Qualitäten bis auf 
„Prima Mitteldeutschen“ ausreichend und stellt sich ca, 1 Mark bil- 
liger. Der schlechte Mehlabsatz lässt aber nur vereinzeltes Interesse 
aufkommen. Im Gegensatz hierzu ist das Roggenangebot schlechter bei 
am 1 Mark höheren Preisen. Am Lieferungsmarkte eröffnete Weisen 
1 Mark niedriger, Roggen um '0.25--0.50 Mark leicht befestigt. Dus 
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Tendenz: abgeschwächt. 
Amtliche Devisenkurse. 


18. 10.|18. 10. 17. 10.117. 10. 
Geld | Brieij Geld | Brief 


Tendenz: behauptet. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 18. Oktober, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.85—8.84 zl. Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.21 zł, 
100 schweizer Frank 171.18 zł, 100 französische Frank 34.84 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.53 zt und 100 Danziger Gulden 172.06 al. 


Der Zloty am 17. Oktober 1927: Zürich 58, London 43,50, Neuyork 
11.29, Riga Cl. Budapest (Noten) 63.65—64.65, Prag 377%. 
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1.05-—1.35, Weizenstrch 0.90—1.20, Häcksel 2.10-—2.30, handelsübl. Heu — ork Helsingfors 


Klecheu 3.20—3.60. 
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war Gol pa, die das Kraftwerk Tichornewitz mit Rogtoule vesiorg! 
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aber auch heute zum T iat Der Staroſt gab uns * i : 

ein Zeichen: „Er im ‚eufel jagen, ſal c Halle, 18. Oktober. (R.) Aus dem Mückenberger Ländchen 
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ſchen Grube ruht die Arbeit, ebenſo aal den Nachbarwerken von 

Klettwitz und Annahütte. Die Pleſſaer Braunkohlenwerke 
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Schrecklicher Balajt! Wenn dieſer Bällaſt nur nicht ſo 


fruchtbar wäre! $ Raet 
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tl fuhr mit dem Auto ſeines Vaters an einen Baum. Ein 
Inſaſſe dez Autos wurde getötet, zwei andere ſchwer ber- 
letzt. Der Führer des Wagens und ein fünfter Fahrgaſt kamen 
mit leichten Verletzungen davon. Der Kraftwagenführer ſoll durch 
die Scheinwerfer eines entgegenkommenden Kraftwagens geblen⸗ 
det worden ſein. N = s 


Reichstagspräſident Lrebe über die kommenden 
Wahlen. Ba 
(R.) Das „Oeuvre“ veröffentlicht ein 
Interview mit dem Reichstagspräſidenten Loebe über die Frage 
einer Auflöſung des Reichstages, die Loebe für durd- 
aus möglich halte. Der Reichstagspräſident erklärte danach 
unter anderem, daß feiner Meinungen Graf Weſtarp durch⸗ 
‚aus recht habe. wenn er fage; die nächſten flen würden im 
Zeichen eines Kampfes um die Friedensidee ſtehen. Die bisher ⸗ 
u Teils und Stadtratswahlen hätten die Linksparteien geſtärkt. 
Pie Wähler hätten‘ dabei ihren Willen bekundet, die natſonallſti⸗ 
(en Tendenzen nicht zu billigen. Man könne daher eine ſtarke 

Mehrheit für die demokratiſchen Parteien vorausſehen. 
Zwei Knaben im Sande erſtickt. b 
18. Oktober. (R.) Drei Knaben, die in den Sand⸗ 


auplatzes ſpielten, wurden unter den Sandmaſſen bes 
gerettet werden konnte, fanden die 


x Odeſſa iſt zu nah, und Ode 
Saltung das rote Tuch in doppelter Bedeutung. Wenn nur die 
Hälfte von dem wahr iſt, was man von den Plänen, die dort 
Gaben Rumänien geſchmiedet werden, erzählt, ſo müßte es ein 
Se Aot der Selbfterhaltung fein, die ohnedies ſchon ſtark ramponierte 
Stadt von rumänſſchen Fliegern in Grund und Boden bombar⸗ 
ieren zu laſſen. 

„„In Odeſſa war an 
ruſſiſchen Armee, die den 
vollzog und die ſcharf 


geblich auch der Generalſtab der einen 
more an der befarabiichen, Grene 
17 { en Granatengrüße - herüberfandte. 
rann ve auch das Einfallstor für die roten Bropagandes 
pardon ee fahren von dort nach Akterman, oder, 
müſſen ſie ber ſchetatea Alba, wie es jetzt fo ſchön heißt. Dabei 
God top Ovidiopel, das jebt hier viel genannt wird. 
Hauch hiſtoriſcher goad bes Ovid! Sellſamer Name, mit dem 
Reer Nr oriſcher Romantik umgeben und ſeßt Anbegeiff poli⸗ 
Miloa Propaganda und militärifcher Spionage, mige hundert 
Schwan ee Pon bier, dort wo Die füdlichen Traſanswälle ans 
feed Lee OE e 
ii ; tMiiternden Triſta. e ver x 
für jen Vaterland das behania Mlaneliebt‘ on Beute 


Uleiſtfeier in Frankfurt a. Oder. 
Feſtrede des Dichters Wilhelm v. Scholz. 
Son Frankfurt a. O., 18. Oktober. Frankfurt a. O. ſtand am 


378 tag im Zeiche iſt⸗Feie! 8 3 5 
bilde im Zeichen der Kleiſt⸗Feier. Den Höhepunkt des Tages 
ilbete Die den Piguna am Mittag in der Aula des Real- 


Paris, 18. Oktober. 


Ein, Bir 

gruben eines 
graben. Während einer bon ihnen 
elden anderen den Erſtickungstod. N 
Mit dem Fahrrad um die Welt. 


amburg, 18. Ottober. Nach einer Meldung des „Hamburger 
e ‚aus Kopenba 2 ift der dänſſche Pfa finder Karl 


$ 


18. Der Präſident der Sektion für Dichtkunſt der preus| Thorenfeldt von einer Weltreiſe mit dem Fahrrad nach Kopen⸗ 
Ir Festrede der Künſte. Dr. Wilhelm v. Scholz, hielt] nagen zurückgekehrt. Er hat in zwei Jahren und 8½ Monaten etwa 
wild vede. Scholz gab eine Analyſe des Kleiſtſchen Genius und 69090 Kilometer, davon 27 006 Kilometer auf dem Rade. zurück⸗ 
Hreußent da ea — — 50 1 gelegt. Auf ferner Weltreiſe hat er nur 3900 Kronen verbraucht. 
eine! 11 eutſchland erſehnte. Er zeigte na 
Mense ausführlichen Weſensbild die Beziehungen at die den 


der Gegenwart mit Kleiſt verbindet, und führte u. a. aus: 


Die Sprechmaſchine. 


Die Feierſtunde fol hel 2 

Begriff ; „einen gang beſonderen Kleiſtiſchen 

liden wage i en dene mit dem bon uns erlebten geſchicht.] Immer noch ein Kriegerdenkmal in Frankreich. 
Keie ben ki Une ne $ die Gefühlsperwirrung. Az zu Pere Dol ber , ß ware hen 
als die heutige. Au rlich nicht glücklichere Zeit Deutſchlands wieder einmal ein Kriegerdenkmal (das wievielte in Frankreich!) 


ch damals litt unſer Volk an fremder Willkür, 
immer ganz würdig im Ertragen ſeines Schick⸗ 
Kleiſt ganz beſonders nahe und klar ſein. 
ſo zu ſein. Vielleicht empfinden wir Kleiſt 
der und itkämpfer deſſen, was jetzt zu⸗ 

Schmerzliches, Bitteres er - 


auch innerlich nicht 


als. So mük eingeweiht. Der frangöſiſche Miniſtervräftdent hielt dabei eine 
ds. So müßte m 


und führte u. a. aus: 
Die Grenzbewohner r 
raufamen Leiden, die fie durchm mu 78 
menſchaft erſpart bleiben möchten. 
nd be n. Sie 


i ber das 


Gefühls überhaupt, die wir erleben: S 
ee 2, das fiù lodernd und bitter 


ee. 
gegeben . 


pt, steht 


wicklung 


hammenſchl 5 x : Je 
Ve luß der Nationen über die alten Feindſchaften und die 
weg zn dung der Schwächeren, auch über die Sprachatenze hine 
zg Wie Kleist einft über s WE RTR 
mir . einſt über Preußen ans Deutſchland wollte, 
daien wir Europa F oh daß der Verſtand 
delete enn Rach Bat bas Gera nach lanpe wech entidicben: Wii 
en Sehnſüe und Wünſchen ift heute unſere Brut gefüllt, 

wir uns auch auf hoher Ebene der Vaterlandfrage 

„Heute muß der geſchichtlich wägende Verſtand 


Ent 
rde, nicht ſtändig Gefahr laufe, einer Er⸗ 
zu werden. Ueberall ſoll man ſich Reche 
geben, daß der kleinſte Funke, der 
Punkt des europäiſchen Feſtlandes geworfen wird, 
neuen Weltbrandes heraufbeſchwören könnte, 
der alle Verträge verzehrt und 


Unſre Landsleute wünſchen endlich, daß die 
Schäden endgültig wiederg acht 
Frankreich noch länger die Laſt dieſes 8 tragen 
muß, und ohne daß das Programm der Sach⸗ und Bar⸗ 
leiſtungen. das heute noch regelmäßig zur Ausführung qe- 
langt, morgen oder ſpäter in Frage gezogen werden 
könnte, wie man — aus gewiſſen chen zu ſchließen — als 
Folge abſichtlicher Fehleinnahmen oder künftiger Kri⸗ 
ſen befürchten könnte. 
Der Schluß der Rede Poincarés war gegen das 
des Sparfinns, gegen die Verkennung des allgemeinen 
Intereſſes und gegen den Egoismus der Nachkriegszeit gerich⸗ 
tet. Der „Temps“ legt diefe Worte als eine förmliche Verur⸗ 
teilung der Ränke aus, die von dem Linkskartell bereits 
geſponnen würden. Es handle ſich um einen Rat und eine War» 
nung an die Adreſſe der Sozialradikalen Partei. 


Aus anderen Ländern. 


deen über das 
ern fühl entſcheiden, wenn Deutſchland in den nächſten Jahren 
iei Gefahr laufen ſoll. Die früher immer maheliegende Ent⸗ 
und dung und Löſung durch den Krieg muß heute als die ſchlechteſte 
un ernſte erſcheinen, yei auch aus Kleiſt immer wieder Kampf: 
zu uns tönt. Í ETE a 

Eine Gefühlsverwirung erkennen und ihre Gründe ſehen, heißt 


lebe 


cht ganz menſchliche Zukunft 785 
fem. ter der „Hermann⸗ 


nn i 2 7% it 
acht“ und r MR die dem Dich 


unf des 1 N “u ibe » t 

> Her. „Pr n von Homburg gege mib rtreten, wird F : ; t 

Malte eden ick rk mehr verwirrt fein, Die Entwicklung.“ Wahlniederlage der ſtowakiſchen katholiſchen 
wollen l ionen. un r bee ag kr- 1150 . Volkspartei. 

eines Minen. ung er denen wir unsers ; 5 Preſſburg, 18. Oktober. (R.) Nach den bisher vorliegenden 
VTEC 
zu, ei dür 1 rotz n $ land] Volks i eine überaus were Niederlage erlitten. 
% Diegierutakagnene 


die Kommuniſten, die un 
gariſche Nationalpartei. 1 


Wechſel im Vorſitz der Radikalen Partei. 


Paris, 18. Oltober. 909 „Matin“ zufolge wird Senator 
Maurice Sarraut den Vorſitz der Radikalen Partei nieder» 
legen, den er nur für ein Jahr angenommen hatte. Als aus⸗ 
ſichtsreichſten Kandidaten nennt das Blatt Senator Rene Re⸗ 
nault, doch werden auch die Her riot Bee links⸗ 
ſtehenden Abgeordneten Chautemps und Dalbiez genannt. 


Die Sicherung des induſtriellen Friedens 
PR in Groibriiannien, / 


London, 18. Oktober. (R.) Bei der geftrigen Beſprechung 
zwiſchen Arbeitgeber ⸗ und Ar beitnehmervertretern 
im Manſton⸗Haus ſprach fih Sir Mond erneut für den indu- 


gariſchen Chriſtlich⸗Sozialen und die un⸗ 


treit im mitteldeutſchen Braunlohlen⸗ 
| berabau | 


r 


Bezir:8 herrscht 
zum Gruben ſtill. 
ben nur 4, und 


Ra Stare n : 


ſtriellen Frieden in Großbritannien aus, von dem die 


Wohlfahrt 
des' Landes abhänge. Die Oeffentlichkeit tet ſich der Verluſte 


durchaus nicht bewußt, die durch größere Arbeitsſtreitigkeiten her⸗ 
vorgerufen würden. Der britiſche Arbeiter fei durchaus verz 
träglich, wenn er gut behandelt werde. 


Verhaftung von Italienern an der Cote d' Azur. 

Paris, 18. Oktober. (R.) Wie die Blätter aus Nizza mel⸗ 
den, ſind im Zuſammenhang mit den verſchiedenen Anſchlägen an 
der Cote d'Azur geſtern 15 Italiener feſtgenommen worden. Sie 
folen aus gewieſen werden. 


Tragiſcher Ausgang eines Boxkampfes. 
Paris. 18. Oktober. (R.) Einen tragiſchen Verlauf nahmen 
Boxkämpfe in Longjumeau, Einer der Boyer erhielt im Verlauf 
des Kampfes mehrere Fauſtſchläge auf Naſe und Kinn und brach 
Alle Bemühungen, ihn wieder zur Beſinnung zu 
Der Boxer ſtarb einige Stunden 
Gegen feinen Bars 


Straferlaß für die Indianer. 

London, 18. Oktober. (R.) Ein Straferlaß für die an dem 
Indianeraufſtand in der ſüdamerikaniſchen Republik Bolivien 
dom Auguſt dieſes Jahres beteiligten Indianer tjt von der 
Regierung von Bolivien verkündet werden. 


Die Wahlen in Norwegen. 
Kriſtiania, 18. Oktober. (R.) Ueber die geſtrigen Wahlen 
zum norwegiſchen Parlament liegen noch keine endgültigen 


Ergebniſſe vor. Die bis jetzt feſtgeſtellten Ergebniſſe zeigen 
einen ausgeſprochenen Rückgang für die konſervative Regie⸗ 
rungspartei, die wahrſcheinlich 7 Mandate verliert. Die 


Bauernpartei gewann bisher 3 Mandate. Die Arbeiterpartei wird 
wahrſcheinlich etwa gehn Mandate gewinnen. Die Kommu- 
niſten werden nur 1 oder 2 Mandate bekommen. Auch die radi- 
kale Gruppe hat an Stimmen verloren. Das norwegiſche 
Parlament, das zuletzt im Oktober 1924 gewählt worden iſt, be⸗ 
ſteht aus 100 ländlichen und 50 . Abgeordneten, die in 
allgemeiner gleicher und unmittelbarer Verhältniswahl auf drei 
Jahre 318 werden. Das Parlament tritt auf Grund eige⸗ 
nen inberufungsrechts alle Jahre im Januar 
zuſammen und wählt ein Viertel ſeiner Mitglieder zum Ober ⸗ 
haus, während die übrigen das Unterhaus. bilden. Das 
Oberhaus N nur über die im Unterhaus vorgelegten Ge⸗ 
ſetze, die eigentliche Finanz⸗ und Reſſterungskontrolle liegt beim 
Unterhaus. In dem bisherigen Parlament hatten die Kon⸗ 
ſervatiwen 54 Sitze, die Bauernpartei, deren größter Teil auch 
zur Rechten zählt, 22 Sitze, die Partei der Linken 34 Sitze, die 
Unabhängig⸗Kommuniſtiſche Norwegiſche Arbeiterpartei 24 Sitze, 
die Sozialdemokraten 8 Sitze, die Radikale Volkspartei 2 Sitze und 
die Kommuniſtiſche Partei 6 Sitze. À 
Frankreich und die Schweiz. 

es 18. Oktober. (R.) Mit den ſchweizeriſch⸗ 
franzöfiſchen Handels beziehungen hat ſich der Ver- 
waltungsrat e n Handelskammer in Frankreich 
beſchäftigt. In einer Entſchließzung wurde feſtgeſtellt, daß die An⸗ 
wendung der neuen franzöſiſchen Einfuhrzölle eine neue 
ſchwere Belaſtung für die Einfuhr wichtiger ſchweizeriſcher 
Waren nach Frankreich mit ſich bringen. Dadurch werde eine 
ſtarke Schädigung der ſchweizeriſchen Industrie hervorgerufen. Die 
Handelsvertragsverhandlungen Gala der Schweig und Frank⸗ 
reich ſeien durch die plötzliche Erhöhung der franzöſiſchen Zölle 
ſehrerſchwert. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


uptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia, 
= * 


I woche Weis 
Auen an HÖRER 
und Haarllaum 


nach Dolly-Sisters? 


„Man nehme ein wenig von der wundervollen parfümierten 
Creme „TAKY“ in der Form, wie sie aus der Tube kommt. 
Warten Sie 5 Minuten und nach Gebrauch von etwas Wasser, 
wird Ihre Haut weiß ünd glatt und auch nicht eine einzige 
dunkle Stelle aufweisen. Wie können Sie sich nur heute noch 
des unbequemen -Rasiermessers bedienen, das die Haut reizt 
und Pickel hervorruft, nach dessen Gebraueh das Haar nur, 
noch rascher wächst, rauh, hart und stechend wird oder 
komplizierte Haarentiernungsmittel anwenden. „TAKY“ ist 
außerordentlich ökonomisch und -unschädlich, entfarnt die Haare 
vollständig und nach längerem Gebrauch verschwindet das 
Haar überhaupt. Wird sind der Ansicht, daß „TAKY“ bei der 
jetzigen Mode der kurzen Kleider und durchsichtigen Strümpfe 
eine vorzügliche und unentbehrliche Erfindung ist f 

„TAKY“ ist in allen entsprechenden Geschäften zum Preise 
von $ zł. erhältlich, . 

Generalvertreter: A. BORN STEIN & Co., Gdańsk, Böticher- 

asse 23/27. Tel. Gdansk 266-14. Postscheckkonto: P. K. O 
2nan 207.170, 

Nur bei Tuben mit dem Aufdruck „A. BORN STEIN & Co.“, 
ist eine Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache beigefügt und 
nur für diese Tuben: garantieren wir. 


„Taky“ ist ein französisches Produkt, 
fabriziert und patentiert in Frankreich. 


— 8 Ca t I 


Verein Deutscher Sänger. 
Sonntag, den 23. Oktober, 8 Uhr abends, 
im Evangeliſchen Vereinshaus 


Yolksunterhaltungsabend. 


TEE No. 40: 
Allerfeinste 


Ceylon- | 
Mischung ; 
i 


i Die glückliche Geburt eines strammen 
S Jungen zeigen in dankbarer Freude an 


Mired Zellober u. Frau Lucki, (1. 2 
EN „ A Gab, exikon 15 Männerchöre — Soli — Rezitationen. 
1 rotoschin, den 17. Oktober 1927. | % S 8 8 N i 4 Gintittsfaten zu 2,30 21 und 1,15 21 (einfäl. Ba) 


nick 
Brockhaus 


in 17 Bänden in der Vereinsbuchhandlung. 


neueste Auflage, mit Tafeln, Karten 
Plänen und Textabbildungen 


vorzüglicher Qualität 
u. größter Ausgiebigkeit 
ist die 


| vo zartesten Aroma 


Als Derlobte empfehlen sich ee 


= i 0 k 
Maria Jessner p preiswert abzugeben. | 8 
Anfragen an Ann.-Exp. Kosmos Sp. 2 o. ©., i 
| Hans Dogler. j en Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. T. 2081. Nesiaurall,, | Pecha 
3 @oznan, Oktober 1927. | San 45 E u 51 lose 7 
eee fieblt 
EEE RETTEN EEE: Neu af ienen! TER 
1 n Montag f j früh des Uhr entſchlieſ janft meine liebe — a Leu erfi Dienstag und Mittwoch 


(18. und 19. d. Mts) 


Hausmacher- 
. 


Frau, unſere gute Mutter und Großmutter, Frau 


Amalie Wawrzynial, geb. Kintſcher. 


Dies zeig, tiefbetrübt an 
Nichard e nebſt Tochter. 
Podgörna 2a. an 

Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 4 Uhr von der 
Leichenhalle des neuen St. n aus Kalt 


Deuiseher eimalhoe in Poler 


Jahrbuch des deutſchen volkstums 
Kalender für 1928 
von Paul dobbermann. 


herausgegeben im Auftrage der deutſchen Vers 
einigung im Sejm und Senat vom verlag 
Kosmos Sp. 3 o. o. Poznafi, Iwierzynieeka 6. 


Poſtſcheckkonto Poznafı Nr. 207915 


Zu beziehen durch jede gute Buche 
handlung zum Preife von zl. 2.10 


Briefordner und Schnellhefter 


7 „Tri gi ETG pt! a empfiehlt 


Papierfabrik „KARTON“, Poznań, | r 
Wybickiego 6. Tel. 12-20. 


Kesselaurst = Grützwurst 
Wellfleis oh 


Reichhaltige Speisekarte 
Kaltes Büfett 
Bestgepflegte Biere 
Liköre und Weine. 


in grüner Originalpackung 
½0 ky (0 br.) . u 1.35 
1/10 Kg (100 ür.) . 1 2.60 
J kg (250 br.) . 1 6.25 
½ A (6006r). z 12.50 
Probepäckehen groszy 60. 


Für Wiederverkäufer Spezialpreise- 


91. MILACHOWSKI 


Tee-Importhaus 
Poznań, ul. Fr. Ratajezaka 40 


(Ecke ul. 27. Grudnia 1). 


*. e dr e LA Dr a dr b 
Möchte a“ Möchte en nag Berlin ef nach Berlin. ib 
Vergüti⸗ i en en 65 unoncen⸗ editton 
a Dele ilig 6 %% e 


Arbeiksmarkt 


2 
fü 22 ,,,, pu, . 


NAR EM | 
GEGRÜNDET 1840. 


Konditorei 


4 -Golañ i 

5 G 1 t, Rittergut Czestawice, Eh crete eh una Kaffee W 
$ end hrs, PECIALHAUS G'ERHORN f 
f FEINE sam. Sera ga see ge gas Hbf⸗ U. Speicherbeamten IR zozas 

i ae a Fee e komplett, eee s y fr: Ratajczaka 39 


notwendig, mit voller Ernte und Einjaat zu verlaufen. 
Preis 245 000 21, Anzahlung mindeſtens 120000 21; bei 
höherer Anzahl. lann Kaufpreis etwas ermäßigt werden. Anfr. 


mit langjähriger Erfahrung, auch in Buchführung. 


eo: einfache Stütze 


LZWÄREN | 


Tel-3228- 
OOOO 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 0. Poznan, Zwierzyniecka ö, u. 2083. 
ee 2 NN OR: E 129 Year Fat für Landwirtſchaft, die keine Arbeit ſcheut, Familienanſchluß. 
FUR MASSANFERTIGUNG Bewerbungen an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 0. o., 
riva m r a Poznan, Awierzhniecka 6, unter 2076. 


bel 220 Morgen Rüben⸗ und Weizenboden, — 
Wieſe, Gebäude maſſiv, 35 Rione. 15 Poznan, vertan 
bei 40 000 zt Anzahlung Biuro Pośrednictwa i In- 
formacji, Poznań, Piekary 8. Tel. 3560. 


Wir find Kaſſakäufer für 


| = aE EE a A „s Amugwoll lle $ e m Berladeitatipn 


Zu SENSE eee 


eſucht. Off. mit en zu ſenden an A. Fritz, 
Kobowice (Swarzgbdz). 


Zur Führung des Beamtenhaushaltes auf hieſigem Neben⸗ H f b 3 
aie wird eine in der Geflügelzucht ſpeziell 4 et 


Wirtſchafterin 


Für frauenloſen Wirtin halt energiſche, ehrliche 


Möbeltransporte, — 85 
geſtellung, übernimmt preiswert 


Agrar; - Handeisge: sellschaft m. b. H. oise Anti 1.1. 1928. Melounen an Britania“ 
N Fuß.: Georg Prügel. 
Zuckerkranke! 9 Tiaa 22 Er? Gulsverwallung WioSeiejewki Pa a 2 eat 


p. Afia, pom. f pow. Śrem. 


3 . ele ARNEE o 


Ein junger, tüchtiger ; 
Schneidergeſelle 
Teilhaber ſucht Sa, Paul Be- 


derke, Jablona, powiat 


Verl. Sie koſtenl. Druckſchr. über Diacitin, d. flüſſ. d. Zucker⸗Aufb 
u. Abbau. Abbau. regul. Nahrungsm. Dr. Malowan Co. Abt. 27. 


""Schrotmühle? . 


eine und zweiſommrige, hat abzugeben 


Fur die Itille's „Patent“ Dom. Dom. Modliszewo, _ pow. unlezno. Gniezno, ee 1 2 e 
; ; I. ; 5 sr 0 
kombinierte Walzen Schönen, CA ar A am dis 8 Stenotypiin und polnisch erg hy Schuppen 
Schrot- d ex und Kosmos Èp. 3 0.0, Poznan, |ftenogr., udt Bel. Di Hott- | 300, panbe im Pentrum 
sr -M ü h | e deuiſchen Zwierzyniecka 6, unter 2080. | mann, św. Marcin 60 (Laden) u. Bürogebäude 


von Poſen, geeignet für Holz⸗ 


Wegen Verkauf des Gutes ſucht einfacher, prakt. erfahr. 18 1 Kran ler 8 Rana, 1 


Inuſpektor B A A 
o. o., Po na 
Läufer ieee dauernde Stellung unterm Chef oder Vorwerk. Bin verh., G. unter 2074. 


36 Jahre alt, jetzige ungekündigte Stellung 12 2 75 inne. 1 
te. Off. a. d. errenpelze. 
Beſte, lückenlose Zeugniſſe zur Seite. Off. a. N a AREN 


ee ( er 15524 eleg. Sportjoppen 1002, 
Alle Glauben Sie ja nicht 


Herrenmäntel mit Sealkragen 
IX 


8 Jahre alt, hat preiswert zu verkaufen 
Dom, Książek, per Książ. 


; 55 Ma a befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
machen die Schrotmühle Stille's Patent zur „Unüber- 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent ist die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. 

w Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille 
Munster: Ing. H. Jan Markow ski, Poznań. 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Viel Geld spari, wei Schmidt pe lame 


Herren- u. Knabenanzüge, Ulster, Mäntel, 


75 zł., Fahrpelze ſtels a. Lager. 


B.Hankiewiez, Poznań, 
Wielkie Garbary 40, II. Etg. 
Kein Laden!!! 


Qiegender 


Dam pikejjel 


Joppen, Nosen, Wäsche u. Berufskleidung. Fer 1 
Bekannte niedrigste Preise! De 1 — Hinati, detas preigmerl 
en. 
W. Schmidt, ul. Zamkowa4 (Eeke) Elegant r N Krause, Danzig-Langruft 
u, (Neben Ri Restzeit estaurant Hildebrand, Zim Marienweg 2 b. Tel. 41 777. F 


machen wir für Sie, 

Wenden Sie sich an uns. 
Sp. 2 

Kosmos 


Poznan, Een 6 
Telephon 6823. 


(elektr. Licht, 172 Pente 


and, zung) per 1. 11. zu vermieten. 
a Mader, Poznań, Waly Zyg⸗ 
TA Ma munta Starego 6 hpte., neben 
„ der Eiſenbahndirekiton. 

— Gut möbl. vorderz., part. 


d. 2 be⸗ 
i ukon (Poznan) 0 rl. 5 ay Se. Hoff. daß Ihnen die Runden auf den 


mann, św. Marein 60 (Qaben). BE Präfentiertellee geſtellt und in 


Ihrem Geſchäft abgegeben werden. 


Obstbäume und Obststräucher, Einfaches, möbl. Zimmer werben Sie Ihre Rund ſchaft ; ſelbſt un 
Park- u. Ziersträucher, Rosen für 1 Schuler in Sentia Familie mit od, ohne Pen geſucht. 


? 2 Eigenes Bett vorhanden. Angebote an Ann Exped. Kosmos dur weckmäßige Reklamel 
u. Koniferen, Heckenpflanzen. Sp. 30.0. Bons. ul. Zwierzyniecka 6, unter 2082. us JZUT@munTge er one Bis 


Eingetroflen!!| 
Uspuiun (Saatheizo 
upfervitriol. 


anne Artikel zur 


Weinbereitung. 4 


empfiehlt: 


A 
== Sattelseife. = 
Droge: ja Waere, 
Poznan, ul. 27. Grudnia $ 

Tel. 2074. 71 Es 


